
-

s

 

END-tut instit nah-mass
Inn-titsc- sei-sinnli-

, W. sei do- sont-feinem
staatlic- linle sit-s oimeljädt
tells-g M Mel staatlich. M· »
its-. Moos-fu« nassefallene Un · ·
onst-inneren Its Information aus«
should-inne wird seine see-two ·

- Ciriftlelbisgi var-mass U Wicht Meist-ura- out Von-obend-
s ; Dierfchliftsstzeileifft Näh-m IIWiss th Uhr sorgen-bis

. M ern Ire sw It Miit-stetem
»» .» leih-ji Ilr. isolstfchthtscnckereiiootm · M
— » ! » « Dritte-Heini Mpootmlag

Ulmtiittd 219
 

 

    ·,· tneun me ges-enge get-es
··2.·4d ziehnsit. sy-

Hei-e sitt-Ia m seen-sum-
Muteingefunden-
MIIOI set

    
  
    
  

     

   

Ins eign koste-ist

 

Die Verhandlungen über den litauiflbedoluifihen Konflikt

Stdztlauekas nnd Mandelsinm . · -
legen den Standpunktlttanensdar

« II Haaa, 17 September (Tel.)

Vor dein Ständigen Internationalen Gerichts-
chof wurde heute vormittag die öffentliche Verband
lung im litauifchwolnifchen Streit fortgefetzt

Präsident Adatfchi richtete an die Vertreter
beider Länder zunächst das Ersuchen, im Laufe
ihrer Plädoyers genauere Mitteilunan darüber
zu machen, zu welchem Zeitpunktes und unter
welchen Umständender Verkehr aufder Eisenbahn-,
linie Landworowowofchedckry unterbrochen wor-
den fei.

- Dann führte der· Vertreter Litauensh
tauifche Gefandte in Berlin,

Gidzitauelae ·,· « «
aus, daß zwtfchen Litauen und Polen als Folge
der» am 9 Oktober 1920 ergangenen nntelhtmäßigen
politischen Besinnung der Stadt Wilna, der histori-
schen Hauptstadt Litauens, ein Zustand geschaffen
worden fei, der sich ungefähr tin der Mitte zwischen
Kriegund Frieden haltet Direkte Feindfeltgkeitrn

hätten zwar nicht stattgefunde jedd :« be Lif
lauen ajle Protest gegen das thanvon
fügte Unrecht alle fe· Beztehun .- -
Lande abgebrochenxj Pp.oen ,-ha««;be das; nol
Gründen dasWe- Interesse daran-,das-U Litgnen
genötigt werde; feine Bezieditngenzu Poleji auf
der Grundlage dee jetzt bestehenden terxitojrialen
Vorstandes wieder auf-zunehmen Eis-its aber nur
zu erklärlich, daß Litauen dazsu nicht: bereit fei, da
es fein Recht auf Wilna nicht preisgeben wolle.
Bereits auf der im März 1928 auf Veranlassung
des Völlkerbundrats einberufenen isolnifch-lltau-
ischen Konferenz in Königöberg hätten die- Polen
den Litauern eine derartige Zumutung gestellt, die
natürlich von den Litauern hätte zurückgewiefen
werden müssen Zu Unrecht machten daher die
Polen den Litanern den Vorwurf, daß ed ihre
Schuld sei-. wenn die Konserenz von Königsbera
mißglückt fei.

In der Nachmittag-Nisu» letzte der- Vertreter
Liiauens dao Plltdooer fort Er legte n. a dar,
dafz die Entschließung des Völkerbuiidrates ooin
10 Dezember ldsl die Parteien nur dazu der-
pflichte, miteinander zn verhandeln, ihnen« aber
keineswegs vorfchreibe, zu welchen Ergebnisseu fie
kommen wüßten oder welches Verfahren fie zu be-
folgen hätten, falls fieftchftch«iiicht einigen könnten.
Auch kdnue der Artikel sit des lekerdundvakieb
nicht von Polen gögen Litaneii ins Feld geführt
werden, da in ihm nur allgemeine Richtlinieu
niedergelegt worden leiern die erft noch in be-
fondereu Staats-erwägen näher nmfchriebeu wer-
den müßten, zu deren Abflhliiß Litauen nicht ohne
Berücksichtigng feiner besonderen Verhältnisse ge-
zwungen werden könne.

Aber fogar dann; wenn Polen nach inter-
nationaleui Recht gegen Litaueu einen Aus «
furuch auf Wiederherstellung des Eifer-.
bahnverkehrs geltend machen kliune, kbnne
fich Litauen demgegeniiber immer. noch auf
das Recht zur Anwendung vonRenteffalien s-

der li-·

   

» berufen. .

Der dem litauifehenVertreter zur Seite stehende
Anwalt, «

profefforsplandelstani«
betonte, daß freiwillig ergriffene Revrefsalien finan- ·
ziellen oder wirtschaftlichen Charakters vollkommen
mit dem Völkerbunditakt vereinbar seien. Solche
Repreffalicn feien dann erlaubt, wenn alle anderen
Rechtsmittel erschöpft seien Die betreffenden Re--
pressalien müßten lediglich in angemessenem Ver-
hältnis zu der Rechtsverletzung stehen, deren Ver-
geltung sie darstellien. Diese Voraussetzung fei aber·
im vorliegenden Fall mehr als erfüllt Polen habe
gegen Litauendadurch einen großen Rechtsbruch be-
gangen, daß es die Stadt Wian gewaltsam weg-
genommen habe. Im Vergleich dazu seien der Ab-
bruch der litauifchspolnifchen Beziehungen und die
Unterbrechung der Verkehrdverbindungeii eine
Handlung, die ziemlich geringfügtg anmute Der
Titauifche Anwalt kam zu der Schlußfolgerung, daß
Litauen zur Wiederherstellung des Eifenbahuoer-
Zehrs auf der in Frage stehenden Linie nicht ver-
pflichtet werden könne

Die Verhandlung wurde darauf auf Freitag vor-
mittag nett-rat . ,

itsng

Dreizehn Richter
Biograohifthe Rotizen iiber die dreizehn Richter des
Internationalen Gerichtshofes im Haag der über
den sinnig-polniser Konflikt entscheidenidic
Im folgendenbringen wir einige biographische

Notigztn tiher die dreizehn Mitglieder, aus denen
der ntekriiationale Gerichtshof tin Haag bei der

eBehandlung deg litauifch-polnischen Konf iktes zu-
fammengefetzt ist. Dabei ist zu bemerken, daß

Richter
angebört.

Der Gerichtshof setzt sich wie folgt zusammeni
Idatfchi fIapan)-«— Präsident

Internationalen Gerichtshofed im Haagx
der Kaiserlich Iananifchen Akäddemse, ehemali er
japanifcherVotfchafter in Paris und Vertreter a-«

em Gerichtshof nur für diesen einen Fall

ans m
InternationafdnSchiedshofs ini Haag.« Ei
Ma- CEhina):· Präsident des chine ilen

Reichsamtd der Justiz-; früherer Minifkerfdäg
seitdem« der Vorläufigen Regierung in Nnnking
undInsttzininistee der eilten oeoiibktkan«

  

— hier-Will Chin« Mitglied M: Stiler »Bitt- .
iMiedi- « MHHaag,«Verfaerittg the —
hüri ifcher iften L-—«·unlt Her-it dehers s«·e «- .
onäs en-« Ausgabe-lieh deutfchen BürgerlichenC

etzbit
 

Sie Cecil Hurft CGngluudjis Ghemalt er·

maliged Mitglied der britifchen Delegation bei
Völkerbundverfammlungem Mitglied des Steinth-
gen Schick-»Windim Hang,

belgifcher Minister desIIn
ehemaliger belgifcher Ober onimiffar im« Rheinlaii

« London, t·8.· September, Im Unterhaus teilte

habet der atlantifchen Flotte wissen lassen, daß fie
feine Handlungen billige Obwohl das Ver-·
halten der Mannfchasten unentfchulds

laufen fei

kürzungen können Härten vorgekommen sein« Ve-
straft foll liber· niemand werden.

. . — - ..- - - s . . —

« London,·18 September-. Die Oberbefehld-

Kürzung der Löhnung in· der Marine nach London
berufen worden; »

Mit einei-·,·-vernünftigem Lohnherabfetzung
einverstanden ·

· « London, til September. In einem Schreiben
an dieAdmiralität verlangen die Mannfchasten der
«th---slantikflotte eine Milderung der drakonifchen

herabfetzung erklären sie sich einverstanden-

,, . . . dann müßteman

. II London, 17. Seutember.. Soweit die Blätter
zu den Vorgängen in der Atlantibflotte Stellung

·neh-·men, äußern sie Bedauern über die »Uan-
fonnenheit der jugendlichen «Seel·eute·«.· »Mu-
Uning Pia-f« faaix »Die Vorgänge hatten Unruhe
und Enttäulschung verursacht. Wenn man fie deut-
lich charaskterifieren würde, was heute nicht mehr
Mode fei, dann müßte inan von Meuterei sprechen«
Im übrigen glaubt das Blatt, daß eine der Haupt-
ursachen für die Vorgänge darin liege, daß es bei
der Kürze der Zeit nicht möglich gewesen wäre, den,
Mannschaften die Unvermeidilichteit der Verminde-·
rang der Löhne klar zu machen · ·

. Ernste Otutmzeichen . . .

· Wenn auch »die letzten Meldsungen über die be--
skannten Vorfälle »auf der englischen Atlantikflotte
mit betonter Wichtigkeit von einem völligen Ende

-«-·«« Monstrelxeo kaeshen und besondern unter- 

Staschin kais fLitaueni als fogenannter nationaleri

des St ndigen «
italied · «

Wirth Mitglied des Ständigen

ffcheii Rot -« «.

  
Rechtsbeirai Tded Foreign Office in London e e-. ·«.

Baron RolinJacauentyuölBelgiem Ehemaligdr

Mitglied des Ständigeii Internationalen Schieds-
hfoh im Haag «

· Walder Schürking fDeutfchlandsix
-Professor für Völkerrecht· an der Universität Mel,
Mitglied des Kuratoriums der Akademie für inter· ,

Ordentlichet..

-

nationaleg Recht im Haag, Mitglied des Sachver-·
Fäudigenaudfchusses des Völkärbundee für· »die fort-.

reitende Kodifikation des· internationalenRechts« »
Verfasser zahlreicher juristischer Schriften, ins-
befondere eines weitverbreiteten Kommentars zur·
lekerbundfatzung ·

sael Ultainirao Creoea (Svanien): Mitglied
der nanifchen Akademie, Profes or an der Universi-

adrid, Mitglied des Institut de France,
Präsident des IberosAmerikanxfschen· Instituts furc·
Rechtsvergleichung - — «

Dionifo Anzilotti theilten-je Ehemaliger Präsi-
dent des Ständigen Internationalen Gerichtshofs
im Hang, Mitglied der königlichen italienischen
Akademte, Professor für Völkerrecht an der Uni-
ver·fttätRoiii, ehemaliger Rechtsberater des italieni-
Leiden Ministeriumb des Aeußern·, ehemaliger
ntergeneralfdkretär des Völkerbundes, Mitglied
BdStändigen Iniernattonalen Schiedshofd im

 

Antonio S. de Vufiaineute (—Kuba): Ehemaliger
Senaton Professor für internattsinaklee«·Recht an
der Unfrerfität in Havatiua und· Mitglied des
Stündigen Iniernationalen Schiedshofd tin Haazspg

» » enrL Fromageot (Frankreich):s Eheuialiger
Re tobe rat

· · üietigeu,·2Mitglied desStändigen Internatio-

 

  
·«n· ens:SchiededofsitnHang

BU-
        

GrafMichaeloipiueokwlti ( elen)ehematig
diektor der UniversitatKrakam italied des Stän-
bigenInternationalenSchieddhbfd im Haagund
:-·ineh·r»ererVergleichskoinmissionen.- . -

Frangidko Iofö Urrniin-(-K1olinnbien·): Ehe-·
m--aliger Gesandter in Madrid nnd Vern,·Minister
des Aeußern und Senatdpräfident, Völkerbuud-
delegierter mit dem Sitz in Partd, Mitglied des
Ständigen Internationcklen Schiedshofo im Haag.. rnund Hogieneminisiek»

Admiralitat lafzt Milde malt
Bon den ,·.b·le«i·iteikern« auf derAtlantilfloite foll niemandbestraft werden

der Erste Lord dser Admiralität Aufl-en Chamberg ;
.,lain mit, die Admiralität habe dem Oberbefehls-

bar fei, begrüße er ed» doch, daß alles fo ruhig vers «
In einigen Sonderfüllen der Sold- .

habet der Kriegshiifen find von der Admiralität»zu· .
einer Beratung über die Beschwerden wegen de?"·

Soldherabsetzuugeu Mit einer vernünftigenLohn-s-

·va Meuterei fprechen«·

Sta nka Litanen ident d Lit m
Stamm-Weins ·» iPW er a fchen

 

streichen daß die Demonftratiouen lediglich alb·
eine Proteftaktion der durch die Soldkiirznngen
ganz besonders hart betroffenen Mannschaftsteile
angesehen werden müssen—- um des Himmels-
willen nicht etwa als eine Mentereit — und wenn
die Londoner Berichte bemüht bleiben, Edle »hei-
iereu« Momente dieser Zwischenfülle aufzuzählen
um so diesen eine harmslossere Note zu geben, fo

stann dies· alle-s die ditkterernstesTastfache
doch nicht aus der Welt fchaffenn der
größte und weithug wichtig-sie Teil der englischen
·Avmada, 10 Einheiten ulit einerGefamtbefabung
ooit etwa 16000 foizierenund Mann-schauten ist
durch biete Zwischenfälle gerade in dein Augenblick,
als die Flotte zur Teilnahme an den diedjwhrigen
Herbftmanöoern auf der Nord-see aus den Säer
auslaufen follte einfach außer Dienst, ,-gefechtb--
un«fiihi-,g« gesetzt worden Von« allen Stürmen, die
in der letzten Zelt über das britifcheMfelreichhin-
weggebraust find, fo dad Wanken und Fallen des
für unerschütterlich gehaltenen Kuries des Pfund
Sterling,·derletzte Regierungswechsseh der heftigfte
Zweifel an der Gültigkeitdes fett Jahrhunderten
überlieferten uarlauienisarifcheu Systems hat auf-.
kommen lassen, das- aufdeiii Grundsatz der Gold-Eos
Sen-S aufgebaut ist der zalhlenmäßig stärksten;
Partei, der Regierungsvartei,sie1ht die zweitftärbfte
Partei als looale Oppositiongegenüber —, dürfte;
das englische Volk durchdiese Unruhen wa Vet.
Atlantikflotte am stärksten mitgenommen worden1·
feius Um die Tragweite dieser Vorgänge zu vert-
stehen, muß man bedenken, daß jeder Engländer
den Glauben an die Zuverlässigkeitund die un-
tdbertrefflich hohe Klasse feiner Flotte, feil« Jahr-
hunderien und in unzähligen Kriegen und
lsiSchlachten erprobt und eriwiefen, geradezu mit der
«Muttermilch in fich aufnimmt,daß er eher an das
Aufhören der- Natur-gesetzt glauben möchte, als·
daran, daß feine ,,Navy« einmal versagen könnte
Die Vorgänge aus der Atlantikflotte müssen daher
als ernstefte Sturmzeichen dafür bewertet
werden — auch die Hochrufe, die die den Gehdrfam
verweigernden Matrofen auf den König ausge-
bracht haben, dürfen nicht darüber hinweg-
täuschen —, wie stavk auch das stolze Albioii trotz
seiner »Holt-Idol isolsthv" von der im Gefolge der

owesie-ihrfür dieHitsiichttg.

d e . .es muss fischen Ministeriumg M Idee, die Gold an ficht gezogen haben, wenigstanam

  Weltwirifchaftsnot graffierenden revolutionären

Seucheberetm zerfetzt worden ox «

Einzelnuuuner 30 Teni ·
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Wie die Krtfe —
künstlich hervorgerufcn laut-di
Von Professor cis-ts- Cis-ohSchweden ·

In drei Iehren, alsso von Mttte 1928 sbid Mitte
·1991 haben Frankreich und die Vereinigten Staaten
beinahe zwei Milliarden Dollar in sGosld ans sich
gezogen. Fügtman zu dieser Summe gewisse Be-
träge, um die einige kleine europüifche Länder bhre
Goldvorriite vermehrt haben, fo kommt anan zu· ,
einer Ziffer von 2150 Millionen Dollar. Die Ver-· »
mehrung des gesamten Golsdoorrats der Welt
innerhalb diefee Zeitraumes beträgt nicht mehr ald
ungefähr 1Z·Milliavden Dollar Dies bedeutet,·
daß die übrigenLänder nicht weniger ald Mi·
Millionen Dollar in· Gold verloren haben·,· was
reichlich 15 Prozent ihrer Giotldoorrüte entspricht
Da diese Länder normal eine Steigerung ihrer
Golldvorriite um 8 Prozentjährlich, also in drei
Jahren um 9 Prozent beusbtigen so ift fdetellen,-
daß ihr normaler Gobdvorrat fich mii ungefähr ein
Viertel verringert hat; Dieses Defizit mußte zu
einer entsprechenden Sewkung des allgemeinen-
Preidniveaus führen. Das Preidnlveau ifi daher
ten Mitte 1928 um etwa 25 tote so- Prozent ge-
unken: -

· Man hätte nun erwartenkönnen, daß die Län-

die·Aufrechterhaltung desPreionweauelief-trat sei-· » .
weise »Wir-en DfrgeeMjedoch nicht. Jn· den ·
V« « .k,,Beherrschung-RGO-««Mist-Miit
todtdie aue eheude Kreditfuni »den Federn-l

 

Nefexspefhftemdden LlsRE auf-AbÆMillionenDoilar
jcksgefunkeni In Frankreich ist- zwarder Notemruiq
Tauf gestiegen DieVermehrung hataber offenbar
nur. zu einer Tesaurievung von Bankieoten geführt,
die damit jeder Verwendung als Zahlunaöniittel
entzogen wurden. » .

Zeichnet man in eine-ins Dlagraiizan die wichtig-
ften Karmen für die well-wirtschaftliche Entwicklung
seit Mitte 1928 und fügt mandanii die Mit ein«
die die angedeuteten Goddbewegetnsgen bezeichnen;
tfo erhält»man ein anfchautliches Bildnonder ent-
fcheidenden Bedeutung dieser Goddbewegungen für

· die fürchterliche Krise, die die Weltwiroschaft ge-
trofer hat Der wahre Stummen-bang tritt dann
kristallklar hervor, nnd ed. follte künftig zunintjiglich
sein,über die wirkliche Ursache der Krise im Zwei-«
fel zu fein. »

Die-— Vereiniaten Staaten undFrankreichhaben
alle Warnungen von berufener Seite außer Acht
gelassen und haben in den- letzten zwölf Monaten,
als die Wirkung dieserPolitik sichs iu· fchwerften
stierschütterungeu der· Weltwlrifchaft zeigte; ihre
Gosbdanhäufung in noch erhdhtem Maße betrieben-
Sie haben noch tu dieser Zeit-.tje ungefähr eine
halbe Milliarde Dollar an sich gezogen; und die
Vereinigten Staaten haben jeht ihren Goldoorrat
auf die unerhörte Ziffer von b Milliarden Dollar
gofteigern Die Wirkungen find nicht aiidgebliedetr.

Nachdem ed einmal so weitgekommen ist- ftdßt
man bei den beteiligten beiden Ländern auf einen
starken Widerstand gegenüber einer Anerkennung
der Verantwortung für die unglückliche Entwick-
long, die fich heute vollzogen hat Man will in den
beiden Ländern geltend machen, dafz man reines-I
w·e·gs absichtlichGold an lich gezogen hat We
Zweifel liegt hierin ein gewisses Quüntchen Wuchr-
heitssDer offtziell verkündete Widerwille gegen die
Goldzussuihr fteht jedoch in keinem rechten Ein-klang
zadee tieerBefriedigung nee- eie gewaltigen
Gent-meine die zuweilen amu deutlich wart-euer
findet, und noch weniger mit der befoirdserd in-
Amerikahervortretenden Auffassung,daßdie Gold-
zufuhr garnicht stärker gewefenr·1fe-i, als die wirke
fchaiftliche Entwichkung erfordert habe-.Eine solche
Verteidigung der Gott-zufuhr ist besonders artig-
net,Bedenken zu·evwecken,· da fie vermuten läßt-
daß eine fortgefetzte Goldeinfnehrin großem win-
sang auch künftig alg notwendig betrachtet werden
wird. s .

Gelingt ed der Kritik, diefe Verteidigungdtkette
durchzubrechen, fo fauunelt fich die Verteidigung
für die Golsdaiithäufung awf einer neuen Linie:
man behauptet einfach, dasz man felbst nichts getan
jshabe, um dad Gold an sich zu ziehen, fondern daß
das Gold auf Grund äußerer Verhältnisse, über die
man nicht Herr gewefen fei, eingefirbmt fei. So

lange man die Kriegsfchuldenzahlunaen erzwingt
und durch einen unerhörten Protektionidmus die
Zufuhr fremder Waren oeohindert, ift die allge-
meine Unhaltbarkeii dieser Behauptung ziemlich

, iwffenbar
In Washington ist dieser Tag-e eine Erklärung

abgegeben worden, laut der die amerikanische Gadd-
aiihäufung nicht von der aktiven Handelsbilanz der
Wen ModerMÆMMM·

   



-"naidanen adnersikaniiicher Bürger veranlaßt worden«

sondern einfach-ein Gras-data der Kapital-nacht aus D R f d R Eh gf szGMIWi an U « s «

til-Jaeitel-sittMittag-eintrat . U ·. Vorm-en sek U M WWUS its-ie- isssispEeseYWsLFå M
lchenbensMißtrauen derwdt und dal- der Goddstrdui

· :
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in die Vereint-gern Staaten nur dadurch ver-hindert Bedenken »Hm d« Viemchqchc FZIMIZZWII asskxshspssm km wird- M Ia W fis Bxxeikazez Gkgidxfttclddda Faulttxåelniifchiektgidis

wer-den kann, das andere Länder ihre wirtschaft- Oktdltmgspkvmi ·- aszmt vorhabe, Tikärestkäkssnsskzsssts UMU VI BUUU In VM nDiensten aaen mit der

lichen Verhältnisse habilitieren Ohne Zweifel ent- V Heut 17
deutschen Re kmm klk V U d '

..
. « e temv « des Moratoriumd a are-gern A— o ,· , ll .g er n und eben. Maho-
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. « s« « « r re r , . wor, er. na « « ,tc.ome angend men- · .

til-dreien Erstens must man sieh nor Auan · tren, ref « uns « ja ein Hauses Vtmm Von Ein Cl- W se r aminentetta e a. , ohne den Zeit

 

 

ormen um adt etwa um den W. Se tem r Man WHIG sksv vvt til-ermatten martungen puuie:.festaul«egeni addesstnderstiil «n-«- ziemng

daß dar Mißteauen in anderen Lea-atra enen herum veranntaeairenswekden wurde Es Zeigt ch. u die Vettniibeiinmet ein-der dran-da es ihm-eure msalttdsleiuxnaidsseWnaZ weinten -

risse-list sit-eit- les-Wiss s- iis iii einerseits-ledernenVerdienste-sa- n tritt-inmitteanils-Wie »Mit Disi iiiisi iiii iii iiiiiiiiiiiiii iiiiiii
as errau e - .· gun- en enn »r « ngo e .

wenden tannfndenpr die Tinieitgtwsstldgäseexikikå umfangreichen Materie doch-noch lange-e set-»in wieder bewegenden wird-eine allgemeine Re- WW VMEY W- »W» VII-Mk VII-Mk M

. Anspruch nehmen wird, o da die Veto ntli u· « nisten Idee Kriegsichuslsdem allveer endgültige Her- AND-« w Berlin ·«MW» w ««·W1«M Im

ZÆU ZTJIUKUPIZÆIE TIERE-e IS UUV erst kurz vor dem Jnkrcxfttrekzen am 1. gktodeck R- "MMM der Schuldverpflichtunge kdnne nicht Ramen heb Duce VI dkktfchen-M.nistemspq m

wenn til-leid deihawptet daß ATITU isk d ja « III-s Zvlsten dürfte. Als IeIrstes Problem hat das Eilet-lies- Wks Um Ede del M tungskdn ekellz vorige-i Vm erwidern- -" ·

W nie-M Ware-snie-: til arise-seltene »i-seetileiislliwssitlrli seen-law its-is- seit on Was-am non-a-
way-to wichtiger Brig aus du Mittag-mass de- ldttnta Qm Reich-regierng tadeni e von öerinå F e die eurmiiichen Gesten VI WAGNER Mk « set-lieu 18 Sich ander su·««cdrewdedsiideii

Vexei en staates-i aentiaik am die anstaunten Hilf-reine OWNER-h weitem erten leu: »M! Wie-weckt MMWW si« W M den- -eantstiicher Be « re de Mai eiie

dieser aiwtuitg darzutun In den sind-en OW. Umfniienben entstelle-, die einer Seinige-i sitt TM MONEY Ha Mk UUWI M . ’ um ajltete der staat-Januar des rl rtigen

ON mmß m Mitwle M MWM amg der san-wesen- aleichaetoutnien weise-wie ter, leiste « d die Vespe- IMM M BRUNO-Mis- uaike v. var-pat- ein erdichtet-essen « all-dem

Mr Staaten Mamme rund i Min nd allen gelassen. Sie wird sich,-wie»dereits gemeldet-. xbzld HERR-lich üder dar ganze Mr 1982 din- «Ußek«-·knkgxn·MiiZikk-dew get smztzsshfchm " t-

ara-. Metze-, allesa- Mxllsa n- aeks liest-kreisten- agieielrreir seligen-eilig Kissen W- - - · Messen-« PWWsstssr in W «
kåkgävmifmiatenSstn und biKriTMchsemExyw Zog-ten geb-der Fäkhsfsankkzu sälafsknt ;.Jg gekne- -· , obuhsnøwbmmm in Kuß vätngsbxxsåfteäkäglgdcxnWxxtenu d cltcwdeiNcgles

- euer ievonewa - i onen e en ung «we1veraue, ad a ntt - — ·.« . « .

Derei- ai leisten an· kannte-, das new-t- auch« mit dem im ichsitnenenmntenun altes-« XVIII-ka esse SMMFZHXFMFZMIHI JZZ ssetilaudr Krieg-dont ioll ·» s

aqu der Vereins ten Staate ür die S nd, gcakbeckch PTV cktbchßkp das Dis AnsichUUquls » . - .. « i: « « « «

a n f chsa m M G . « — ausländische Materien-wen if in straft getreten. — . .. einen neu-nMHWM

verwaltet nicht Wegen hinreichend ist, um auch nur ROi s keifig-wie klentvdritggr. Oe tadelnd d d im· Nach ei er itteiluna der Baie er niernation len « -. . - »-

die Zinsen m Wenn-delin Kapitals du d; IesV-ZU km UIZIO Hl les bel- cgltetremetrin Hans UT das stammen jeytoon amtlichen- ati « Nin-. Id. seinem-der Uui Vorsicht · des-

dicken sind dass MEDIUM-Es Wiss-scheidest si- esejieit ist starkfewnkvtxnkeeth gegen-T deciispYeuetFuisspFirE LJLUdZZtKERFEkaYFFZFZlneDaZTaFZkIZMYn III-Z MEPme nkntthkschnste risse iSMEZ DIE
-1t—d- » . . « . · « ,Feiu,.me-nemee. see «-

ZTZ FITZestn IIIZagxtokntgwilnmäknävsptksiths ZUMÆMWMM erhoben www · unterm Nächsten sechs Monaten vvn den anständiieien Krieg-Hei Mut-et Kiefertan eitinn Zwa-

egen tänden, dieim Laufe dieser Wo e tm Rad-, - » . s »

M
des Winter wars-Ums Vom Retsgabwahxo Glandigern nicht zurückgezogen werden. Dieses tritt aufgefordert wird. SeinsNackjtolger soll ka-

m..- i me » · ·· » .· » - » » » »

M ameritautsckie Kapitalaueiwdr wird .nun- JNFVM NUM- DUÆ PMUM WHAT W NUM- Ieknläagtei Fiktklfndimeseeg szrkxtanseetreskkvdgkdetnmviti IRS-desto«««emi:tdiwslakäåtttwdqui us «-

tnebr weiter starr reduziert, teils weil daa Aug- U UMWE Ess« Mit SZN MERMITHE-III UTM Verhandlungen doe- die Durchführung des di Treaelmaiß ei ten del get-« andoees X-

land leine lMitleiden autortlssieren wuß, vor allem ZIZJZFFZWMIFUIIYTHIHI Eåsksad EITHER »Damit-is neben, . wie bekannt, bauend-blieb in H Jasdrt des leslandixchen Geizdtvaderd nach edit-laut

Tät-HERR lägeAmentitanYiitsåktetzgerxtkestäeazoeix· »WM-FMMFI sägäezzkiäzdaiefweåßiikann M ielaein st. , . . - .- «..1n»«·t3-MWWana sp eher. » ·

TWC « .· .- e v· en"e«nerr «- . « -- . ·· ·

MMeintretender-Mittel releasing-strittigen erinnert-In its - « J G i d - s »F « » - «
.- I - ’ . e.e« ."»d- · — · ·

Gewalttin iW »Wie-— W- ·Mitdirigiert-klirrt-slesakiitkNeui- - U en w r ( » cu» - « Sc· VW cU . .
e « tlo « « «si · o sa en. - . — « · s- « - . i -

Weitere-«naRtwapseZeekiidTthkk MMHa swiiidiii ioimiii igiini ins-sei diene-einm- ii on deutsche Bette-te- lmrdlttledastiaurltltitt eitle-t- ieoii erst-in nicht- Zufrieden-—

offenbar eine entscheide Rvkk · · · Z inmitten werden-· on- der Neuregelung der-Haus- « - · ss n M dem- rsise w « —« .

,.-·:z»«xM-.«b« » FRAka » :;mß«« m- .«sine.ftenee darin-am als ziemlich-suchet gelten-»das t G » » er en um · »

Ade wiwchefmg E wich-e- Us O . M « ihre völliges Beseitigung- so wie-die-Dtnge Regens , — ·

zanke-M all-»F Mistgasse-italis- rnneenttiiilnBeiseite-inarti-rett- — -- - « W Is— Wiss- ssiisiwa Esaus-zieren instit
-.·-, « , « « - i s « - : « It . , ·

« was« wieder eine Verständng des Mißtrauens ist« i alt del einer lei tensienkung der auszindlr uer Mk WUHGCMMMHM da VMekbuwispw· - solche Litngder mit dem Gedanken von Zoslterddhuui

. Cz .. « . . » - sammlung i gestern n die Erdeterlmg seines .

dergiianaen Welt sur Folge du«-den mai-. -Matt des Leu Bett-enden d en. Ueber die Lockerungen arti ex zum m Zrzekkzgekkeæz He Bekämpfung z« entri- en, die man bisher als die Festung-n de

itndet sich dier in einer volllstatodisg hoffnungslos-it - ein« Gebiete der Taritd und sattelte tappt man WIM s mrisp Srna-means « . ·. . reiban eld dueifmeitdadez Es sei un edi t nd -

Zivteldewegung,· Streitaxt-gen L·änder,""die etwas Mast M IMDUUMUO Um Wsp Punkte WV . »Na ein der Vertreter der Ticheedoislowai MU- VW WW Ich MVUV PVVTMD NR ei W

. . · sittridadinet wo lnoch ledlz t gernn en werdeniJn » . ie Politik der einzelnen Staaten in inklattg sitt

tun tdnuetu dem diesen Zirkel zu durchbrechen, sind , , » « Bei eine Erklarung abgegeben hatte, das di . N

WWMIMWM wimc ( makmch »M- 9je·QV« .-·der KATER avon die dedzugäi »für us Ein- »Gmwd·lage der vMWWoMk »eines Landes Ums sp ringen entt dem erstrebten ideau der Yasuna-wen-

. einigten Staatent Ge« t reine andere iRetmmt HERan .dffen«täk)rel9esx1?ngkkäet me als- Mm Wie vor die egUnsti trug dleiiiej verruchte-der WHAT

e « i « «

Mc - « —

. .
. e Usefkchexk Wes-ON r ausdsiside Handel-en nisterllkdl inlitnaere « · , «

aud der-gegenwärtigen Krise als daß diese-Länder du u. Mt Re t ca t das Bkatr wie nie zisch f -s » , · » - - . who mi— -

end-lich Beginnens- «Gedrauch«vdn ihrem Gold-In denn die Zwange rig?"dte·ied-Vorichlagddentåsp Wo MMWM m- VMU « wwspndm du« « « Kein Inspwsdsotltääggchm v sch

 

 

   

    
   
   

 

 

 

, . , . , . » -Syitem der rdlereuzen rechtfertigre." -- der

mardeszwtdunncadodnwirtledait
liideul ; « « — « « «. « « » zde, --..-. » « . »

unsinn, das täglich nett-reitet mirde «"-··TE··"«WdM-MV umkyoosapstchrn
k PRINT-EITHER ERSTER Mozarts Most-wag ?- ng Id. Oe tun-der Dr Vureith das « »

usw-lesen Ansaäinmenihdanasen — nassen-. « Und CHOOGUOWMMMTI ; tszfeäbesaa varietas exe- dinterätxtiaoxnaåetti Rini- . .-ZYHrKUrZTeurtreke-n«32 Iletzen EITHER aäntäa

- -. s —- .s ·’ I s« ·« «s . -"« « ·- r"e en r »ein e » e ersiis Wehr-M - .-

. Zafndkene III-StXII-FriedeToaaLtgtthopththOR « RAE W FAMILIE-RAE EIN-We III nationalen asteht-mainartieir « , ) dar die sammelte-Leute- Memerd Nil-erexit

dir-—oee·dananiewplie Minister-nnd « —MMMeDsitXeHeÆnstaTate· « ·"i messDa - Dis-M WITH Meinst-is Dienst-ed M- ant- m Meilen-n M nein-selten

« Hmwim Mezäz fu«-H »O »Hu-» « z·.»z,«-zz« »He M nswcht HFZFZWIÆMZM Mk »neiwriäi13tkck.m-:Oas-ss»os· ieåae Worteer dazu · ·, »in-iu» Arg der Iwuechesodkzeti Bienenei-»wer

site-rinnt ei-nenmiai«s’sn »dringend«- « site teilweis- ·"t—isost,t- -trrtaknatat«en-’ is ent· · « XGJFUUfWF YMIZZCMMMFFJHF 2— VERMES-fo D« - IF « OWF

Ikale Cl kTUCGMYU ist«-im III-IX Ists-lis- " ««A« dau- ··«bedrol)ten»stsLehrernachwklchcs -’-. Mk IF 7 Feieratislxassespinqdieidili Ausdehnt Zweit cis-s verset- -:M·Ett’"«dtw"undrittilddaretl· f ’

- « . - « .:..; wltdee Gebete-M EINIGE UUVMIWMI’«":u—ti:d.r.uckdail-tlialare-a To"n«an»eul(d«7lereti seine-ten »Wenn-derive »in-Er a i »

· : . « « WANT M·WWVJFGWYMVWVUWW Hals- aian ea itn allgemeinen gesondert-In gewinkt-in te da tin-h enge-deinen Mal —,

UM dwUlk--MfMHIhUHcückc-- .-2-.,., . « NWOVMMM « E— - «-WFZZOYFWW; e "·Jn,e«inetn Rackdlia an die Arbeitende- ver- enle .. Die e « Mute dritten-da user

· ·" sdlktet dtdciisigesvttudt werden Es Lande« sich UEFFEMTIMY a-«sp»,;«s:9ns· Ell-kennti Jahre- .·errlarte — erdeatlcheswetteeiea txt-argen entseelt setztI ieinst war viel-i » enger

 

  

      

KOCH-V UW - aß ed leid ne siefrste ensau end en - er gewettet wäre

· « . la du name-Mittel s . . .»- — . ,,-, .- —-

eixatrtetieinsnikakinisen-kleineren JMRHW Mitgift-is- Hain-; retaki-inEintretensinstit-ziemet tat illiiieaeillxknaiziatts see
wet »Ur-letter- die«·- Unless-er Sterne i. un« « - siege weis-« »Die Kam-it »F e-- -— Leb Monterenaen dem , . it Gründen-We e wirt- - - ersieh o ·iuiit·s dem SÆPF s iUZei - nai-

giz.nir,« ihn aufgefordert hatte-h sitt-lautr- tFVWsp H bät-M »für w M M Haß M Mc ·» : ot n g« ten und Miit-dein essen-»i- edena d aber eien, n ch. a « e Me.

. - - s s« , . . . — . « - .« -- .- » .- o- er andern Mit Manteler ade« . . N . Ia . dgdnd voll iwddg loyal ·

gäb-U nFIZZthZeoättZlettklMx Mitleiter-«an JLITZEUNZYJRCFHZFFTZFNTHIS-ZU W ,-"N1·« anderdkvdertkfeittnderlIdee gese t, und: eau endliieliede beiderseits

euer da und stellten - — «" · ««
. «- —

.« s
l .der ten de .

n Yo chIH ie daß-dem « i l da d u » · «W.i;vtrwslnsig seith unt einsangIlqueiedeeätv chtaiixn·,·’etidadltig«n·iedjerdelailagen lege » V

tlie r«-der tommunit che arti ad. »in .—2Ochge,vck u c » .. »k— « · e · Schim»- , - - · s. v

n aschen de- Seataeseswiirdk ein magisch est- mit www-»und wasch-m WOESEOIPFJIØMUEWVIM »Das Mit - · Gka Esakhmuwdguddsstkuyissxs ’«

InTit-Nötigs-iizsibiitzizeeptzenäkjigzezi . -»· » .R; . ·ä» . s zeig-ex ispzchiez New BMFMWZFUFZF Postillon-l M . M « EI- ,

- - - a n« »in .·e .18.St be. i tu -
«— .

liest-listiges- WW« · seien-«- isiisiWieisidskii7s«i?iii;.ixi2333iiikiigxi sitt-tagt eitler-arra- -.·earkirts teils-; -wirst-ilsstiekrltnlgnttkiiuiiiilniiildiä

Yan use-käme ergrimmt net-a KLEMM-ZU It Its-Wtitåekknnikkikgeåtlmt.’ .FZZFÆWHWAFZF»ik3szs;«s;szfs-FFF ·ZZTJÆT« M OFMWMZINYWZIK .

. unsinnig aus ne esse-trag sit-Fern « le FIZJUFUDHHFIJWFFZOIÆ END-. ijfstzgjl II wag man-, wie gkvgek kreist-nie werde and e smayezekdie Ist-tut tedd un RimmeZZanathx

. AdiiOt sedebit d Brei-F n die Mit en merk Zwvwrmgm se DOHRN-z Wen Wenn man lich dad odr Augen ia atra-« der - les-dem Internet-Pein ve citåä Eva-den« waren-i

« XVI-fest HFUW IsAfw »Mit - d las-intuit- tekei eettun na omine ti- ttinitige den«-ils- iint Windenoniiiiseintelneis inenein mal-· m ei ti· a en sit-seen -- «

T « « OMIQEJFIVZERU III m symp· ’ Brut rddlolen unadiiugi · sein« e reid " "«« « ’ «

- -« " .su verb. lltgen Um· nPreidtia l. ader

.D ojd du . ,
u ) . «« " ’ (f’ ’ ! « ' s ,

h «- ) » . «, - l fis-Ei Ä
l · « Z» . "

ein-. irrt-riskierenwie-let est-til eingetreten-sinnen its-. Iris-tits- ali - . Im Mailuft-aufs nat-sit · Ame-lieu ·
  

  

      » tsQsz - » , » .· » « , y» s, .; . , , —’ · . ’«; — ,.- . . «

m- tät desto læäna gäbeizeschntfch Mut kämmt Zins krekäeblsititmfzxr Uågik erwxnizxztyiktfprgxä Von unserm soadstbmchtsntszlkcrsu solch-ist »Gut Zeppsltll flassd lebst-IS Ästle

· MEDIUMG C«»ll,Mchdss0VCUGM - nöltzrtxggesågegexbkikiäe bäTstlthtank
aMx · . . ) Friedrixsshaiemjz September " Es särdgekäitixäthtetäer ggäräawgägeuiiähdeåwett s:

. ·. · s- » sQedtet derbdstrt .- »Hm-, HEROGWMRU «« « s» Die Ermaßianng der Jeder-eile und grachisaärz » « m Hie-«n««rweiftål? M Ziff-R .-

ugaeua von leinetn ertedsddrkäsd
i

i M EIN-deutsche Mel-sem- tile diesem Winter il e verantattete die nanan eile lich n « na Mannen and zurück nat-sen oeisptek · · - - - i .«

s s TUTTI WHWIV GULEFWKUFWOMOM WMUW eine - Basel-gesund dei der " Reichdiiiuetmet r « - Zang aFg Deutschland und aud Ueberiee in« TIERE III UZVZIIJJI ZEJJMCWLÆIM

— ·- VII-· M SK"UCF«— EIN V« »Mde »De. Wirth die Haupt-anspraer dien. Wirth steigendem Maß-e Platze angetan-abzi- M M« kss km ex hat danlseine väae ndaltsc

Dei-» ·i in- ekisiseseiiesesinen«iai riet-terra- lis »sich its-Mie- liilsg ziere- atti«ig-V:tinilatldrneeits wiss-d g- iiiiissgiis itii
- M YÆZYLWZW VII-V M AK kvnttdmstt nicht helfen und must-e si daran beschränken r meinen-Fahrt starr gehalten . — -. m nen. ed l leisten We s

« ·« « · ss » « s -. » . . s it di w ttr dieie weite als aule ·n-«"ch « « -

Y- Wit. re Sturmes-. Die nistet-lassen li. kennt-, ri. September Filaria-Verunst- .-i.-RZ EITHER-easily pTPtliI Panier-ist m- Gras Zeiss-; II THE-m VIIka und FIM

«
ß

natura-. i

  

  
   

Un

t s lind derSFBsiththe tu um adten

· edens r liessen halt ten die . » » . —» .. et e « . «-

b sum UMMO m « M »wir-Mk- die notwendigften Bediir ntsse der Erwetbdlo en Bevor wir Fahrgaste uns an Bord begeben-« · Hur da JetzkenN1ngkåxszwn pewamzucu « »

. « « nd .Darltder hinaus müde-die private Ini- unter lte i mich mit Dr. Eckener oder-den« « « — - ·

Rufst-XII TMM MMM mVMW W« Hattka unreifen . — . .. , Zweerhcszoieter trank-kunnten deren dodeeßeschichte TM DE Mem Wen Wn W« »was-

. » s- . · "- " liche und praktische Bedeutung von der O erstlich-; . '« — · " . " )

. . — « Indisstlkakkkdfs imd KWMOUM ten Beding-di recht erramttstwitäje Fazalichåtiweiåtx FIUDTZQ egdxmkgkszkg W«

sei i Itz« mit-du« m · · " .· s« «» s en a rzeug um er en a en · an s r eu, ·. ep · et. «-

thswäts me JMWMM Nr Bxtzxistiiwteenn . dank um · s- « .i d « iiberatiert, sd ist das ein sportlicheg Ereignis. Wenn stät-ff ,lGraf LepseliM ist del ,duMgw-——Mtter

m- un Verrat uateltmit enee Million l- MAY-BE SIPWPSV Gestein ziznxesszss es. diese Ueberauernnxz in re elxnaaigen eit- a cx bei Wi gi e, heute nat us r nachta zur

tax-»Vqu ’ » · · MDWUME , UNWMSSU M ON NO k· abständen wiederholt, o ist das erkehr. In ein zweiten StidamerikaÆwhrt ausgestiegen ·

- dand der den »Gut Industrie, mit ldem Reichswets »Er-as Z«eppelin« in vor-her festgelegten kurzen Zeit-. " , · - «

streitig-»Deinen Materialien-legte siiss Seite-Eises iii Dies-in Eins-Wage s-
. Roma uast in KZMCCNMT däuser letter grundlegende Fragen ded gegen- mal zum ist am« ptak uch « erste m« WUUT WWDMUC V- 7- Ss sogar 9« Um T m o«

.
, « Lastschiff oettierene Vetter-kannte .. . » » ;

I· stellt-. 17. September Der sinnslawdiide leitan Gesichten-dokterte smit dem Ziege-»Und aber denntlantik eröffnet »We- Dwischen KKXFZZZMP »so-EITHER JE- -

kmndeelanter Nurmi dat ach, wie verkennt ein OMMU Usva s ZU CMMUM « stakk De. Eckenek selbst freilich wettet viele Sud- zn met-w uns gewarten Staat-e in Friedrichs-

;mu nur-either Programm surech»t.gelegt. Seinen MEDIUM OWNER FWNU Vlkbewmhnns amerirakahrten nur ald einen Versuch. den er« auf a en an elangt. Wir haben die Schlechtwettertenes«

Härte Statt adsoluiert er am Sonnadend in ZEISS MINISTER FEWZUUUZIVZU MWIYYMM Anregung von Reichs-edit und Verkedrdminliterium Zargan est nnd Winde ausgesucht, von denen wiri

arscham am SO. September lau-it der Fimie in ta. , HZHIF t« Es n Fst tun »Ist gefördert durchfudrt. Der Zettgewinn der Post, die Mit und schgieden liebens- · -

Kiniaesdwte und drei Eliaae ipitter let-on wie-der in FMH si- S nha Hist Jst « Newan Lastschiff nach vialicieni reitet-en wird. bei-nat Die Wiederholung te: Beamten- adet nam-

Meeslme Von dter aus geht es wieder nach Ber- « W- aß Fo« OF Its-X It Gfst TM Mk- aegeaiioer der, die mit Dampkschiss liest-wert wird, zweiten and dritten Mal lau nnn den einein et- «

lin, wo er am· 1. Oktober an einem Meridian-rissest ·— I; Wend U O «U VI T · e a A je nach dem Bahn- und luganschlussen Io bis dringen, daß diese nahezu saht-planmäßige Cin-

teilnimmt tunlich am 4. Otto-»der in Königs- - U »W» w« DU- 20 Tage. Die Regelntä igkeit des Passatwindeg haltung der Reise eit nicht ein glücklicher Zniall

der endgllsltig von den deutschen Sportlern du Mit Vorsicht aufzunehmen « . « begünstigt dad LuitKitf auf »seiner Fahrt nach war, sondern sich- ei auverlassigetn und gut aus-,

:vera- ediedetn Wie vermutet vlant der Welt- U . Westen. wie fieschon eSegelchifie des Kvlnindus gebautem Wetterdienit und geschickter Schiffs-

retordmann anschsließend noch eine Reise Mich Ist-·- B. Berlin. 17. September Die Londoner Mel- auf ihrer weltgeschichtlichen - ntdeckungdsahrt be- lithruna regelmäßig erreichen läßt. Dr. Gckener ist

·van. » dung, nach der der riiisident »der Vereinigtcn günstigt hat. , . · ( davon so überzeugt. dass er die Führung des

« O ..Staaten erwägen soll, i as Sichuldenieierjasbr auf Anders steht ed mit der Rückfahrt von Vrasilien , Graf Zevpelin" diesmal seinem ersten Kaitlin

.« n der. Königs-bergein resse wird dick-tu ge- sinnt Jahre aussen-dehnen ist mit Vorsicht ausfzus nach Europa. Der Nor assatsswirtt hier als Diplomingenieur Ernst A. Lehmann überläizt, :·;

due et, daß det der maßgebenden Leichtatliletiks weh en. Hier ist iedensalls von Aeußerungen des Gegenwind, wenn das Luft adrzeug ihm nicht aus- während erlclbst an dem Jnngbruckcr Kongreß der

mstanz eine feste Zusiage Nurmig no nicht « r enten Hoover in dem Sinne nichts sbei weicht. Daher kommt eg, daß der Atlautik zwischen ArktissForichernnd Meteoroloszen teilnimmt nnd

»vor-liegt und daß man auch tiiber die gep eigenen « annt.s Dust mit dem Ablauf der gegenwärtigen Europa und Sildatnerika zwar schon non vielen lich danach zu neuen wichtigen erhandlunaen nackt

Deus-»wund- nlchts Mal-me sagen ginge Manne is» Sommer nächsten Rbrey die M alt-as- —2-e-.-aaar einem atmet-n Luitaeichwader in Nordamerika beruht-
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Memeler Damvfboot Sonnabend w 19 September 1931

Mtil-H- Use-ein

  
  

 

  

 

. ts. September

Monds-instant-
atn Id. mieniber

Die zweite Mondfinsternid in diesem Jahr —- die
erste war am 2. April —- wirdsam IS. September
stattfinden. Sie beginnt abends um d Uhr "d4,2 Nin.
und wird um s Uhr b,d Min. vollständig sein. Die
Aufstellung fängt um d Uhr bot- Minuten an und

» ist um 10 Uhr 41,8 Minuten beendet. .

I Personeustandsanfnnhme siir die Einkommen-
steuervetanlagnng Auf Grund der Bestimmungen
des Einkommens und Lohnsteuergesehes - vom
Jahre -1922 findet zum Zwecke der Einkommen-
steuerveranlagung für 1982 eine Personenstandss
aufnahme am Sonnabend, dem 10.» Oktober, statt.

I Verbot des Mohvlanssehanks an den Tagen
sder Rekrntenandhebnng Nach einer Anordnung
ded Direktoriumb des Memebgebietdist and sin-

" laß der Rekrutenaudhebung der Verkauf-und Stud-
schank von sämtlichen alkoholhaltigen Getränken
(ausschließltch Bier) in allen öffentlichen Lotiilen
der nachstehend ausgeführten Ortschaften für die
Zeit von 8 bid 15 Uhr-wie folgt verboten: tlzogegiknv
am IS» IS» 21.,und N» September, Heydekrugzam
24., 25., Id» Is. und W. September, Prbkuldam
.1 und 2. Oktober. Zuwiderhandlungengegen diese
Anordnung werden mit Geldstrafe bis zu 500J Lit
oder entsprechender Haft bestraft. " « sp

« Abänderung der Jerkehrgrolizeiverordnung
Vor kurzem ift vom Direktoriuin eine neue Ver-
tkehrdpolizeiverordnung herausgegeben Diese Ber-
ordnung enthält u. a. die Bestimmung, daß bei ges
teilter Fahrbahn sSteinbahn und Sommer-wem die
Benutzung ded Sommerweged jedem Wegebenuder

s. freisteht; Ei war in dieser Verordnung auch"»be-,
stimmt worden, daß der Sommerweg nicht verlassen
werden dürfe, wenn aufder befestigten Fahrbahn
Weg-ehe utzerkreugen oder über-holen wollten-Durch
diese le tere Bestimmung wurde von dem Grund-
sah »rechts ausweichen und linkd überholen« ab-

- gewichen, was im Interesse der Vevrkehrderleichtes
rung angebracht-erschien..Die Erfahrung hattiedoch
wie-seht dad Direktoriums des Memelgebietdssiti
einer Bekannttnachung mitteilt, gezeigt, daß hier«
durch eine Unsicherheit in den« Verkehr hinein-"
getragen wird. Dadeirektorium hat daher dies-in
Rede stehende Bestimmung-- aufgehoben und Heime . «

, bestimmt, daß, . falls durch Benutzung sded — Sommers- -,
wegesdie ltnke««Fahrbahai eingehauen wird, diese

« ;- dem überholendendder entgegenkommendenFuhrs
, werk soder Kraftfahrzeug sofort freizugeben ist. In
der seht« abgeänderten Polizeiverordnung vom
25. August 1981 heißt est »Bei geteiltersFahrbahn
sSteinbahn und Sommerwegfk steht die Benutzung
ded Sommerweges bei freier Bahn jedem-Wege-

«benutzer frei G 10, Ziffer 1). Hält er durch die
Benuhung ded Sommerweged die linke Fahrbahn
ein, so hat er diese dem überholenden oder ent-
gegenkommenden Fuhrwerk oder« Krastsahrzeng "

, sofort fretzugebem »Es gilt« also sder alte Grundsatz
»rechts«audweichen, ltntd überhvlen«.

. «- Die diedfiihrige Synodaltagnng isallt and.
» Nachdem schon in allerStillse weitgehende Wierv
sung-en und,-Einsvarungen bei sämtlichen Organen J. ".
der kirchlichen Verwaltung eingetreten sind, hat« .

s der Kirchenrat ded Mwsägebietes in seiner lehren
- Situinsg sbeschbofssem idie in diesem Jahre sättige-i
Tagungs der Svnodedeg Memelgesbietee ausfallen-
gib lassen.

ren, die Svnoden .n diesem Jahre aud Ers r
nidgriisndeu nicht. . - m q

·- Ueber die oswrenßische Tagnng der Berliner
Missionegesellschast An der ostvreuszischen Damme-«

. der Berliner Missiondgeseliifchaft, die kürzlich in
Sendburg stattfand, nahmen in diesem Jahre auch

« Geistliche des Meinelgebtetd teil. Den Freunden
· der Missiondarbeit wird mitgeteilt, daß ,in der

« - donnnenden Woche Fräulein Aliee Bitt-bring and
»Wer-tin hier sein wird und besondere zu den-
Frauien und jungen Mädchen von dem Missiondi
wert erzählen wird. - ,

  

Aue dem Kadioprogramm filt- Øomiabend -
Kaunas (Welle 1935).

Drchefterlon ert. 18.50: Piolinfoli. Abendtanzert
21.30: Salt ten-Abend. «

S Franlfnrt a. M. (Welle MO. 7 12.06 und 13.10: S all-
platten 19.45: ·Wiener Bolldmusil YO: »Fazit ned
Mannes«, Funkdichtung. 21.30i Johann, Jofef und Eduard
Strauß. 22.50—24: Tanzmusik.

Hamburg sWelle 372). 7.10 und il: Schallt-lauen 11.s():
« Einweihung des größten Jugendheimd in Hamburg. 12.30:
Konzert 16.30: perettensiundr. 20i Unterhaltung-leugnet
23.15: Tanzfunl.

, stünigsbergiheiisberg (Welle WO.
11.30——14.30: Schallplatien. 16 und 18.50: Unterhaltung-s-
musik.

Königswusterhaufen »Deutsche Welle« (Welie 1635). 7:
rühianzert 12.05: Schulsunt. ist-: Schallvlaiten. 14.60:
indetbastelfinnde. 15.45: raucnstimde· 19: Stätten der

Tragit 19.30: Stille Stun e.
Laiigenberg (W-clle 472). 7.05, 10.1b und 12.10: Schall-

vlatten. 13.05: Konzert 17: Vesperlonzert Zo: Lustiger
Abend. 23.30——1: Meister des Jazz.

Mühlacker (Welle 360). 10, 12.35 und 13.80: Schall-
platten. 15.15: Stunde der Jugend. 15.50: Liederstunde.

17:- Konzert. 22.50—24: Tanzmufit
Wien CWelle 516). 11.30: Konzert 13.10: Schallplatten.

15·15: Jugendbühne. 16.35: Konzert. Eis-bot Speisepilze nnd

ihre Doppeigängen 19.15: Eine Stunde bei Jacques Rotter.

20.10: »Aim(-e«, drei Alte. 22x Konzert; »

London (Welle 356). 15.40: Die Meistersinger von Nürn-

berg. 18.80: Orchesterionzeri. 19.45: Flotenionzert 22.30

id 24: Tau musik-

b Stockholmz sWelle tsb). -16: Unterhaltungdmusti. two-

-Iebaliblaiien« 208 Rundsunlbalb

mov-

6.30: Frühkongert
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Wueh in Preußentagem wie wir er-

18: Mandolinens und Gitarrens «
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« Antannsall bei Gdnhbsen deute morgen kurz
nach d Uhr eretgnete sich unweit von Götzhdfen ein
Autounfam Ein Lastauto aus Atmath befand sich
auf-der Chaussee von Memel nach deudetrug Fu
deriiiähe von thhdfen kamen zwei Fuhrwerte die
linke Straßenseite entgegengefahren. Auf das
Signal dee Autostihrerd bogen die beiden Fuhr-
werke nach rechte aud. Das Auto, das eine Ge-
schwindigkeit von Eil-Ab Kilometern hatte, halte am
zweiten Fuhrwerk leicht an. Der Führer ded Kraft-
wagend verlor dabei die Gewalt über das Auto
und fuhr mit voller Geschwindigkeit gegen einen
BaumyDer Kraftwagen wurde schwer beschädigt und
mußte nach einer Memeler Reparaturwerksttitte ab-
geschleppt werden« Die Insasfen blieben glücklicher-
weise unverleht Das Fuhrwerk hat nur geringe
Befchitdigungen erlitten.

I Diebstiihle. Olm Donnerstag nachmittag wurde
einem Arbeiter and dem Kellerraum debkiieubaued
Alexanderstraße Nr. 2 ein Paar braune Herren-
schuhe entwenden — Ins der Nacht zum Donnerstag
ist sin den Geschäftdriiumen des Memelländifchen

bruchddiebstahl verübt worden« Die Einbrecher sind
-mit einem Nachfchlüssel eingedrungen und haben
aus« einer Tischschublade, die sie gewaltsam geöffnet
haben, einen Betrags von 86,90 Lit entwendet Als
Täter sollengtvei jungefLeuteim Alter von 19 bis
20—Iahren. in Frage kommen. Dereine von ihnen
soll Leine Jacke mit Schillerkragen getragen haben-
Perfonem die hierzu sachdienliche Angabenmachen
Jkdntiem werden gebetenj sich bei derkKriminalpolizei
im Gerichtdgebtiude zu melden.

ko. er »Quinte«-anqu zweie-at
s - inMemei «

Juni-gnug dek« L«L.-Meisiekfchqstsipiece -
- siltn kommenden Sonnabend und Sonntag wird

die L.-iL.-Mannschast ,,Sveikata«-istibarty in Meimel
zwei fällt-ge Punktspiele absoilvierem die die L«F.-L.
aud Sparsamleitsgriünsden gleich auf-einander fol-
gen-d angesehthat.-. Am Sionnasbsendiiämpst die
Mannschaist gegen. den hiesigsen.K.S.S. und am

 

ist«-keinm«.auz"sun»eh-uien, daß ihr erstererGegner sich
sdie Punkte vwird streitig machen lassen, und idag
zweites Spiel dürfte ßuin mindesten; recht zoffen Jvers

ins» Kantine eine, durchaus beachtlichie Kampsstärte
an den«-Tag aelegtxstenn man auch-über den Ki-
barterVerein nicht genau unterrichtet ist, um sich
ein "ivi«rdlich blares Bild über die Klasse seiner
L.-L. ls»«m"a«chen« zsu dönnem so wird man gut tun,
dieses-Team nicht du unter-schönem War dochdie
MeistataAiMannschaft im kaalturuier derStiiidte
Minnen-, dad,swize erinnerlich, ou Beginn diesed
Sommers in Kaunas ausgetragen wurde, den
Mannschaften der übrigen-Städte Litanena ein
dsurchaud« ebenbürtiger-Gegner Auch gelang ed

Jdürzilich »der"»E—l«f,« eine Kauener Mannschaft im

fällt-gen Æwltkawps überzeugend zur schlagen» :
Beide. Spiele bommen auf dem Mseimesler Sta-

dion am ehemaligen Plantagenfort zum -Oludtrag;
- beide-Spiele werden« usm ihm Ushr angevsifisen.- Ku. «

 

Kelter-n für den Hausgebrauch .
Der eine macht Stachelbeers und Ziohisannissbeev

met-n, der- andere Weins-aud- Erdbeierem Achseln
oder gar Trauben der dritte begnügt sich damit,
die-Ueberfttllesan« all-obst — Birnen und Aepfel-
durcheiwander zu delterm Sie machen ,,Wein«. Wir
tvollen so freundlich ein, ihnen nicht« zu wider-
sprechen, denn man , önnte Bedenken dagegen er-

.sleiten, MS diese » igiireinde säuerlich-e Flüssigkeit
n genannt wir , aber haben sie nicht recht,

diesen Gebräu Wein zu nennen-, wen-n- sie und
ihre Freunde ed ald Wein trinken-?
Sie müßtensmalfdasbei sein, wie so etwas ge-

macht wirdil sRichtige Geräte sind kaum vorhanden;
sman gibt sich auch nicht die Mühe, sie sich zu
bargen Selbst-ist der Manni Also langt Mutter
ihren kleinen Fleisch-malt her, mit dem sonst Ge-

cbtee gemacht wird:·-er wird tunstgerecht ange-
chraubt und s n verschwinden die Aepfel in
einem Ruchen. .gi-bt sie wieder her-ohne daß
man ihm wie in dem Märchen vom Rotfäppchen
den Leib aufschneiden muß- Dsab rostrote Apfelblut
tropst ihm auö den elernen Zähnen, und die
Schüssel wird voller und voller. Es macht unheim-
lichen Spaß mall zu drehen. Die Kinder dürfen ed
auch versuchen, aber Asevsel hineintau, behält sich
der Vater vor. Gd bönnte sonst sein, daß der Wolf
zufchnappt und- o- ein Kinderfingerchen verschluckt
Das möchte die reude am Kelternpund den Genuß
des Weins wesentlich trüben. Man dreht und
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sdadsur

Kulturbundeb in der Werftstraße Nr. rein Ein-»

s Sonntag stößt sie aus den SC. ,«F-reya". Ed,

laufen;zdenn S;-C. ,,Freha«i bah- wiTe man sich ers-
innern«wird,; inj seinem letzten Spiel gegen ,,tdqvad«.

 
or 100 Jahren-

eburtstag des Erstndeed dki
eiteln-Automobils

Tsi n 18. September l831 wurde in "
- Walchiii Straftied Martus ge- «

ren, der ald erster ein Benzin ·
astoniodil mit magneiselektriskisrt ·
inndimg baute- »
ist den sinnstruiicur Stegirikd :
grinst, das Bild links den ersten. ;

lsiiid eilauten Manns-Wagen nnt «
zioeitatiiitotov der zuerst mit Ga-r,
ipäter —- iin ·
dautund mit Dem-in betrieben wurde —-

du«
 

dre t, und weil ad so vi-el—slepfel gibt, dreht man
l rmd staunt, wieviel Fallobft ergibt, dar

kein-er haben will. Aus die Artwird aus Uevfeln
und Bitwensttßer Most bereitet, der wirklich nicht
Bleibt schmeckt-, wenn man ihn frisch trinkt. — Man
tm ihn bis zu einem gewissen-Grad erbihen und

vor dem Gären bewahren Seine natür-
liche ernsthaft und der Mihrwert werden ihm
Miit erhalten. Auch dieses Verfahren ver-lohnt

Wer aber wein »den mu ein Arbeitg-
tchtittiveiterge en. Er muwim ß MdensMost gären la eu.
Dann steht e Gladibazon mit Röhrenau at-
lucksend in der Kücheneekes ed ist ordentlich un-
eunuce zur Narrheit diesen sonst so harmlosen

« « um zu betreten. Da liegt der Riese in der Ecke
tin-d stöhnt in schweren Träumen, dabei stdßt ed

-" ihm bös auf; er gurgelt und schüttelt sich. Die Haare
. steigen einem zu Berge-, und man ist versucht da-
von-entlaufen Lieber setzt als sväterl Es bommt
später vielleicht der Augen-blieb wo es einem

schwerer wirdv das Heil in der Flucht zu suchen
Dann muß man mit gesträubten Haaren das
Gläschen ansetzen und mit lachelnder Miene den

» Trank tun. Wehe, wenn er nicht schmeckt!

Reueinieilung der Landeepoligeistationen
Die neneingerichtieteLandespolizei-

Stationwairinn ist am 16. September mit einem
Polizeibeamten besedt worden. Von diesem Tage
an besteht folgende Neueinteilung:« Es gehöksm
Zur LandebpoligeisStation Kairinnx
Kairinm Cavldberg, Saat-de Leisten, Gibbischem
Martim Schompetern, «Starrischiken Dorf, Star-
rtschken Försterei, LasbatageMicheslssPsurwim Casves
riisthbem Grußetken, KindschensBarteil, Schäferei
Dorf, Schäfer-ei Försterei,, KloosfchetHBartel und
Schillgallen Zur Landespolizei-St.atiou"
Schernen gehören: Schernety Dumven Dorf;
Jurgem Kall«wen, A·ettwergen, Kissinnen, .Ro-oten,
standen, Jodtckery Spengen, Terraushem Gedmin-
nen, Grabsst·en, Buddelikehmenk Mahivsöhlem Mitlei-
—ken-.Ja-lo-b, Zentushnem Dumsven Guts Zur Lan-
d:e»dpolizei—’Station Dawillensgehörem
Daavillen, Bad-en, Butten, Galten, Grickschen,’Kern-
dors, Kischten-Gdrge,i" Kushlem Liew.ern, Mad-
Nau-da--Ba«ltrum,- Nausseden·Ia(kob,s Margen, Pil-
taßen, Schnaugistem Stutten, Gelßinnen,- Löbarten,
Hennigdhand Jlgegashnen und Ruszlen » Zur
"Landes«polizei-Station Agloshnen ge-
hören« Aglohnem Afchpurwen Dorf, Aischpurwen
FörstÄeL Brod-weichem Dav-ielen, Deegeln, Kant-
weinen, Possinigem Paaschten, Pößeiten, Szidellen,
Stande-m Szauteliy Wannaggen, Zidbrtschlsen und
wojellen « Zur LandespolizeikStation
P rösluls l gehören: Pröiuslb, Buttken, Di-ttauen,

»«Darzepsppeln» Größen, Kooden,»,szLingeti; ; Mikrer
Nibbern, Prsotnisschken, Strasgna -qut, TjStragna
Dorf, Schusdnaiggen,, Woweriksehiienz Waaschken,
Mai-achten und ais-sichert «Ooerfo.nterei.»fee kom-
men in Fortsall bei der LansdedvolizeiJStation
Prdlnld ll-: «««Birahischsk·en und Klososchen Ober-för-
sterei;»’ bei-der Handespolizeissstaiion Meine-l Il-
Carldiberg, Saat-be Zenktohnien · « » T

 

, Kirchenzetiel fiir Meiner
Jokannibtirche Sonn : M Uhr Gen-Sein

. Gregor-; 11 Uhr, iudergottesdienfu 4«Ubr
Waldgotteddienst » Pfr. Leitn»er. —. Dienstag:
4 UhrFrauenhilse Pfr. v. Saß. —- Donners-
tag: 4 Uhr Frauenhilfe, Pfr. Leitner.

Englis e Kirche. itzt Uhr"Psr.»Le«itn"e"r;««»1·«lbi Uhr
»Ein ergottesdienst J . « - «

Evangelischsresormierte Kirche. M Uhr Pfr. Prieß";
-11· Uhr Kindergotteedienst. — Freitag: 5 Uhr
Frauenbilse. ! - «- 1986

·Fnkobndkirche. Sonntag, -20.-Sept.:" 934 Uhr deutschp
Gotteddien t, Per Ribbat; 11 Uhr Kindergottese
dienst; 11 Uhr lit. Gotteisdienst, Pfr. Ribb"at;
4 Uhr Jungmädchenverein,"Per Nil-bat —«- Miit-«
wpch, W. Sept- 236 Uhr Frauenbilse Jakobus-
Land, Gemeindehaudh daselbst 4iUhr Vortrag

rl. Bühring und 8 Uhr abends im Gemeinde-

e

lMs

( aud Versamml. aller Jungmädchenvereine lM ·

Katholische Kirche: Sonnabend, 4.Uhr, -Beichte;«
. Sonntag, 7 Uhr Früh otteddienst, 824 Uhr Schüler-

gotteddienst (lit.), 9 Uhr HochamtundPredigt
gemeinsame hL Kom."der S iiler), .1M.Uhr
ochamt und lit. Predigt, 3 hr Vesperandacht

und Segen.
christl. Gemeinschaft Rindenstraszes 5 Uhr Jugend-
bundjahredsest. Schmelz Vereinöhaiis:
2tt Uhr Versammlung « · . "

Beidelsbiavelle GavtisteugemeindeL Neuer Part:
OF Uhr: ,,D-eö Vaters Stirn , und 4 Uhr:
Alle Dinge zum Besten«, rediger Dressu-
11 Uhr: Kindergotteddiensu d Uhr: Jugr
stunde. Mittwoch, s Uhr: Bibel- und Gck
stunde, Pred. Dreßsler [1t..

nun-ihr Gemeinschaft Friedeicheeeicheimeemees
nachmittagd 2 Uhr litauisch, Jurgeit, 4 Uhr
deutsch, Prediger Rodmislowstie Gumbinnen,

, 6 Uhr Jugendbund. Von Dienstag, den 22. Sep-
- tember bis Freitag-den 25 Oktober, abends 8 Uhr
Evangelisation » » . .

 

Unser Bild reihte-
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Gmndsiiikttvertiine »
im reife deddeiiug

Außer den Grundstücksvertiinfen im Kreise
Heudekrug im August über die wir in der gestrigeii
Nummer berichtet haben, sind noch die nachstehende-.-
Vertaufe getätigt worden: -

Minge: Handler Ferdinand Kraft in Michel-
sakuthen an Stellmacherfrau Ida Jacobei;«.
Yes Mast, dasebbsft, eine Wiese in Minge ca fün-

rgi als dereinst-wes Vatererbteil
Lebendlttngl d Rief-braut recht bleibt dem Ber-
iiußerer vorbehalten Der sert tbm.Lit. Justiz-
rat Dervmann iu Meine-l .an vl· Maria Luifc
Gefe, daselbs, ein W«iesezegrundstück in Ringe-,
7,,db,70 Hektar groß, Wert 10000 Lit. Minneikenr
Besitzer Franz Fuy in Minneiken an Besitzersochiz
Odrar Fuh, daselbst, ein bebautes Grundstück m
Minueiken für Woo Lit, Mar- vpotheten unt
Alt-enteil. Ueberlassungdvertrag eusaßsderies:
Polizeislommssar i. R. A Baiolhr in Can-

Stiulgiee, Neusatz-
Sköries ein unbebautes Trennstiick in Neusatz-
Skdrsies in Größe von ca. 8 Morgen für 2500 Lit.
Prätzmem Erben nach dem verstorbenen Besitzer
David Kalbwellie in Wannax sen an Besitzerwitwe
Jlße Kallwelliö, geb. Bau-del , in Wannasggen, ein
Rachlaßgrundstiick in Prähmen in Größe von

Erbaudeinansderse ung. Piktatem
Erben nach Besitzer David Grieigu iesssPiktaten an
Witwe Grete Griegußieg, daselbst, « ebautes Grund-
stück in Piktaten im Grbwege Ramuttem Besitzer-
eheleiute Friedrich Joneleit in Ravisutten an· »Be-

Georg BildateSgagathem bebautes
Grundstück in Ramutten, 2,22,55 Hesktar groß, fiir
2500 Lit und Vorbehalt Rudiiensent Wider-ehe-
leute ChristovhSchadeit in«R-udi-enen an Besitzer-
eheleute-.Franz. Pi-btuhn, daselbst, bebautes Grund-
stück in Rudienen, 6,48,24 Hektar groß, siir 7500 Lit.
Schiisllmevßem Besitzeresheleute Christ h Kybranz
in Schimmeyßen an Brieftragersrau nna Geld-
siud, geb; Kybranz, daselbst, bebautes Grundstück in
Schillmevßen, ca. 59 Morgen, für 10000 Lit, Alten-
teil und 1000 Lit Mehrkausgeld. Ueberlassungdveri
trag. erSchilleningkem Besitzerwitswe Marie Spin-
gies, geb. Danull, in Wiersnieningken an ·,-Landwirt
HeinrichSrinsgied, daselbst, ein unbebauted Wiesen-
grunsdsstiick in Gr· Schilleningken, ea. 16 Morgen,
Wert 6000 Lit. Ueberslassungssvertrag Schilf-wem
Besitzereheleute Ghristovh Daßenieb in Schillwen,
an Besitzerfrau Marta —Daßenies, geb. Littwins,
daselbst, bebautes Grundstück in Schild-den« — 7,26,(lo

Hektar groß. für 4000 Lit, Marbhvvotheken und
Altenteiil Skirivietell: « Besitzereheleute Erdmann
Krieger in Skivwietell an Bsesitzereheleute Ebbdam
Gasber, daselbst, bebautes Grundstück inSiirwieteQ
0,94,91 Hektar groß, sür 7000 Lit und Altenteil
Fri. Glse StorosteSkirwietell an Fischereheleute
Erd-wann Kett-ger, daselbst, Grundstück in Skirwies
tell für 2400 Lit."- Sturmem Besitzereheleute aciob
Bundele in Sturmen an Besitzereheleute s el
Enge-lieu sz in «»Preil, bebautes ! Grundstück in Stur-
men, 2,15,80 Hektar groß, für 750 Lit, Altentedl und
Mardhypobheben Swarrem Besitzer Georg Nebel
in Swarren an Schlosserfrau MetaNaussed in
BlauddeitfchebauteeGrundstück inSwarrem 1,27,6tt
Hektar groß. für 5126 Lit und Asltenteil

« « Gemenge-im per-peinig-
Verkehrhunfalh Der Schlosser Otto L. aud U«

hatte wegen Vergebens gegen das Kraftfahrzeugs
ges-eh einen Straf-befahl über 200 lieu.

 

 

Lil . evba
Gegen diesen Strusbesehl legte QGinspruch ein.
Arn W. April fuhr-L mit feinem Lastaztito ausder
Ehaussee -Pogegen-,—Hevdekrug. Unweit -Rsu»cken
mußte ser — einen Reiter über-holen L. gab-» vor-
sschriftdmäszig Signa-le. Alb er im, Begriff war,
an dem-Reiter vorbeizusfahrem drehte sich dad-
Psferd und geriet mit der Hinter-band vor das Auto.
Das Pferd wurde umgestioßen und derart verletzt,
daß ed getötet werden mußte. Der Reiter-skam.sbei
dem Stuer glücklicherweise mit geringen Ber-
sletzuwgien davon. Nach der Beweidaufnaihme kam
das Gericht zu der Ueberzeugung daß eine vorsads
liiche Sachbeschiidigunsg,. wie sie dem Angedlagten
zur Last gelegt wurde, nicht vorlag; dag, Gericht
sprach »ian insoweit frei-Jan übrigens wurdever des-
wegen,« weilt ers nach der Beruvsachung eines
Unglückbfalled weggesathrenwau ohne sieh um e
Ver-letzten zur k—ttm-mern, zu 50 Lit eventuell fünf
Tagen Gefängnis verurteilt.

Kiechenzettei für Ort-betrug
Katholischejcirchn Sonnabend, d und 7 Uhr

Beichte, 5«U«hr Vesper, Sonntag Kreuzerhöle
gl. Messe um 7 und 8 Uhr, bitt Uhr litauis e

redigi, tote Uhr Prezessisom Hochamt, deutsche
Predigt, Vesper. " "

B. J. B. sMMcher Ingendbundk -« «itag,
den« 20. September, morgens 9 Uhr, zgens
andacht, 1,80 Uhr nachmittwgs, Mission-Zion in
Bersteuingken bei Besitzer Lorenscheit. Abends
734 Uhr ugendstunde. .

shriftliche emeinschasteHendekrum Kapelle Linden-
allee: Freitag-: 8 Uhr Ju endbuns tunde
Sonntag: sit Uhr Murgensan acht, tote Uhr
Sonntagdschnle, 5 Uhr Versammlung. .

itsavtistengemeinde zn Herdekrugx Sonntag. vorm.
10 Uhr: Sonntageschule nachm. 4 Uhr: Gottes-
dieaist —- Donnerddag, abends 754 Uhr: Bibel-
stunde. —- Prdkulg: Sonntag, nachm. l Uhr:

Gottesdienst, M Uhr: Ssoinntagsschule —- Wil-
kieten: Sonn-tag, vorm. «9 Uhr: Gottes-dienst-
Krauleidien.b»R.Vu)b-liick: Sonntag-vorm.
9 Uhr: Gottes-Hm t.

spirchliches von Wie en: Am kommenden Sonntag,
dem Al. September-, findet in der neurenosvierten
Kirche zu Wicsien um 9 Uhr die Ginsegnung der
Kinder durch Pfarrer Biergatt statt. Der wuchrend
scsr Reinovierung der Kirche im Gemeindehuns
rhgehaltense Gsotteddienst findet von nun ab

wiederum in der Kirche statt.

 

Otandeeamt dei- Øiadt Meine-
voni 18. September 1981

E h es ch li e ß un g e n: Lehrer August .-;7es-t««.«m.
Max Noeske mit Erna Auguste Berta Hennig Ar-
rieiter Heinrich Richard Albußis mit Barbe Truschka
ihiie Beruf, sämtliche von hier«
G e b o r e n: ein Sohn: dem Dienstmann Jakob

Bodßus von hier.
G est o r b e u: Fuhrhalterfrau Katrvne Burlandts

geh» Sange- 7.O; Jahre alt. von liter-

  



«- beseeltes Spiel und in stimmlicher

 

 

Rauncsz tö, September
,Wargareie«

Ausführung in der Itaatsoper

Am Dienstagabend öffnete das hiesige Staats-

cheater wieder seine Pforten. Die jähe Störung

tm Abschluß des vorigen Spieljabres sdurch das

Großfeuerj ist noch in frischer Erinnerungl Heute

scheinen sie schweren Materialverlnste —- dank

zäher Ar eitskraft und Energie bereits ver-

wunden, ein Umstand, der im vollbeseeten Hause

eine doppelt erwrtungsoolle und festliche Stim-

mung schuf. Zur Eröffnungsvorstellung war Con-

nods «Margarete« gewählt worden. Die drin-

gewandtheit, die freiströmende, liebensw rdige

Musikalität des Werkes können schließliz doch nicht

über das flache Niveau gegenüber dem oetheschen

Gedankenkreise hinwegtäuschen thtifches Schwär-

mertum, eine leicht ins Sentimentale gehende

Lyrik find die Hauptcharakterzüge der Musik, einen

Anflug tragischer Vertiefung sucht man vergebens

Es ist nicht ganz zu verstehen, weshalb die Mühe

und Arbeit einer Neuinszenierung gerade auf

dieses Werk, das dem Zeitgeschmack doch reichlich

fern steht, verwendet worden ist.
Man hatte alles getan, um die Oper in einem

möglichst günstigen Lichte erscheinen zu lassen. Die

vbllig neue Kulissenumgebung (M. Dobuzinfki), in

die das Stück ineingestellt wurde, zeigte Stil-

empfinden und hantasiereichium und ermöglichte

wirkungsv lle und abwechslungsreiche Bühnen-
bilder (T. avlowski).

K. Petranskas als Faust hob in der Inter-

pretation seiner Rolle das Positive der Musik

heraus und traf den Ton echter, zarter Lnrik.

S. Matulaityte (Margarete) erfreute sdnrch ein
Beziehung durch
die gelegentlicheüberraschend schöne Kopftöne,

Flachheit in der Mittellage reichlich aufweisen
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Uns freundlich-i zugedachte

dranliaaiträge
bitten wir unserer dortigen Vertretung

» « Isusma »Im-most-
Lnisves Aleja Nr. 27, Telefon Nr. b4—51

übergeben tu wollen sur prompten Erledigung
bei Berechnung sue-erster Preis-site

F. sp. Nde

emit

da leichte Unausgeglichenheiten und Unstimmigs
keiten fpürbar, im weiteren Verlauf jedoch konnte
sich der musikalische Fluß hemmungslos entfalten,
Die Singstimme hatte die Führung, die Ensembles
waren in feinem Klangsinn abgerundet.

Der Erfolg blieb nicht aus: Das Publikum·
sei te sich äußerst beifallsfreudig und rief Dar-
te er, Regisseur, Ballettmeister und Dekorationss
zeichner mehrfach nor die Rampe. .

s " j

s 5000 Studenten au der Universität An de
Universität in Kaunas wurden von 1506 meatris

kulationsgesuchen 1060 Gesuche berücksichtigt Die

Zahl der Studierenden ist damit auf 5000 gestiegen.

si- Die Liefernng von Lokomotioeta Die litauifche
Regierung unterharedelte in den lebten Wochen

Vertretern verschiedener Lokomotivfabriken
wegen Lieferung einiger Güter- und Schnellng-

lokomoticoen An den Auss reibungen beteiligten

sich deutsche, beslgische, tschie sche, schswedifche und

italienische Firmen. Jn die engere Wahl ramezt

nur die deutschen Firmen Deutsch-ei sc Sob ,
Schwarzrops und Bonn-g, die die Finanzierung des

Auftrages gemeinsam übernehmen wollten« unsd die--

dschechifchen Sinon-Werke Der schlag wurde

den SkodasWerken erteilt. Der uftrag erstreckte

sich auf vier Schnell-zu-g·loboan»otiwen zum Preise non

Z 26000 Dollar und auf Güterzuglokomotiven zum

ireife von 19990 Dollar einschließlich der Kredit-

z n en.

h. Geborgene Les-ke. Jn der Nähe von Raudons

dvaris haben Fischer ie Leiche eines etwa 40 jährigen

Mannes aus der Memel gezogen, die bereits stark

in Verwesung übergegangen ist. Die Leiche wurde

nach der Leichenhalle des Städtischen Krankenhauses

gebracht. Aus den Kleidern des Toten glaubt man

schließen zu können, dasz es sich bei ihm um den vor

einiger Zeit bei einem Unglücksfall auf der Memel

ärmsd lLteben gekommenen Arbeiter Augustin Graf
an e (

h: Verfu te Selbsttbtun . In der Kauener Vor-

stadt Slaba en hat ein olizeibeamter H. e en

Selbstmord durch Trinken von Essigessenz vers chi.

Er wurde in das Krankenhaus eingeliefert, wo er -

in Lebensgefahr schwebt. -- Die an der KaukusGatve

in Kaunas wohnhafte Witwe D. verübte am Diens-

ta einen« Selbftmordversuch durch Trinken non

Es igessenz. Die Frau wurde in das Krankenhaus

eingeliefert, wo sie in lebensgefährlichem Zustande

daniederliegt. » — x

»h; Perle rsunfällr. Jn der Kauener Ultftadt

wollte der ändler Neuburg aus einem fahrenden

Autobus abspringen. Er glitt dabei aus und wurde

überfahren. Mit dem Sanitätsauto wurde der Ver-

s- Miete
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Schwiegervater evmordet

seine Braut nicht mehr zn

Mdieis-
Fahrt-ad

mit sachs sMotor
Des ideale Verkehrsmiftel fift- ells set-use in

fsueenMewwdt
» stets-Ins lieude

letzte nach dem Städttfchen Krankenhanfe gebracht.
Er hat am Kop und an den finden Berlehungen
erlitten. —- Au der Laisoes- leja gegenüber dem
Stadtgarten in Kaunas überfuhr gestern ein Motor-
rad, das von einem gewissen Schurer gelenkt wurde,
den·Arbeiter Valaikas, welcher leicht verletzt wurde.

I .

lkl Birschid 18. September [-Verschied en es.]
Am Sonntag fand hier die feierli e Einweihung
des Denkmal-e stir die gefallenen m eaer sowie die
Einweihung des neu-en Guinnasiums statt. — Kürz-
slich hat sich hier ein Mann ertränkt, der vor kur-
zem aus Brasilien zurückgekehrt war. Er hat die
Tat verübt, nachdem er feine Frau nnd seinen

« Paar-km
UTAUlscH - tssslscii S -0Si.- Obst KAUNAS

 

 

  

   

 

  

    

sperialquuljtät tit- Kernenkadrikatjom sowie klit- alle
anderen teudnitanen Zwecke in allen Skala-flogen

Jedes Quantutm auch kleine Menge-n sofort lieferder
ad Leser Memei uucl Kanone-

Letzte Weltmarktpkeise.
günstig-sie Zwangskanültiooen

Pan-irrt-
LITAUISCR -LS’s’fsscl-l S scktssss MUNAS
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hatte —v Dieser Tage
sollte in einem Nachbarsort eine Hochzeit stattfinden.

Alle Vorbereitungen waren getroffen. Aladie

kirchliche Trauung stattfinden sollte, erklärte der

Bräutigam -kurzerhansd, dasz er sich entschslossen habe,
heiraten. Darüber

geriet der Bruder desMadchens derart in Wut,

daß er seinen ausgehenden Schwasger ,-blau und

grün« schlug. Der junge Mann mußte unter

Zurücklasssung seiner Mütze und des Stockes die

Flucht ergreifen.

Vendekrug .·

Gelegenheitskau
so Ps Dmtschsjiohdlmotor
16 Ps Oeutschsliiohdlmoior ,
CUJniernationalerPetrolenmmotor
l Baden-i sDreschmaschiae xmt voller
Reiui ung, nt raner u.Sornerzulinder(alles

deine sfähia illu; zu verkaufen Lanaee
sahlungszie. Aus unfi erteilt: M

III-til Sei-seinem DIE-betrug
PrinzssoachimSlraße
 

 

, Beitinun .

» ein Segen-von in deutlich

«-D-unte·lheit war ein Mann- in da

Kreta Meine- » .
it. silriiknls, Is. September. lGr o ber Unfug·

—» Sachbefchädigung.s Jn einer-der letzten
Nächte haben mehrere Burschen, scheinbar Kutscher
von Besitzern aus der Umgegend, durch Unfug
Wiss-en Schaden angerichtet So haben sie in. dem

rteu eines Besitzers das unreife Obst abge-
f ttelt. such sind verschiedene fange Bäume der-
ar von ihnen alter-sichrer worden, das sie eingehen
dürften. Ackergertite. die sie aus dem Gebdft nnd
auf dem Felde«fanden, haben sie auseinanderge-
nommen und die Teile ve chleppt. Auch hatten die
Mundes Steine auf den g gelegt, wodurch der
Verkehr gesahrdet wurde. Nach den olizeilichen
Ermittlungen handelt es sich um fünf ersonen. —-
Am Mittwoch abend rde ein Straßenpaffant
auf einem Spaziergan in der Dunkelheit von
einem Rad er, der seianad nicht beleuchtet-
hatte, Enge bren. Als er nach dein Namen gefragt
untrdeklteß er das Rad zurück und lief das-ton.

Krei- Oehdekrogi
· »lm.--Pafziesten. ts; September.- IV
Ein«bruchsdiesbfta1hl.— Unfal f n einem
der letzten Albende wurde bei dem Schmiede-
meister S. ein Einbruchsdiebftahlversu t. Jn dier

s lafzimmer
eingestiegen s die Frau Sein verdächtiges
Geräusch hörte, ging sie in das lafzimmer und
fand den Mann rade dabei, w eer mit einer
Taschenbamoe im immer herumleuchtetekund nach
Gegenständen su e. Der Fremde ergriff die
Flucht. —- Einen Unfall erlitt dieser Tage der Bei

sie-r W. aus Tautischten der mit der Bearbei-
åtgig igen fieiafecrlszltttglzbeaszchiilftitzgt war. Läg-ei zog eä

e e o ere ere ung.zu, er na
einem Krankenhaus gebracht werden- mußte.

Ostpreußen
«- Trug-, Ie.

r uchter

 

September. mindesleiche in
einer Kiste] Vor einigen Tagen wurde in

einem Waldftück unweit der hindenburgsStraße
unter einer dünnen Moosfchicht ver-steckt eine Kiste

aus dünnen Holzbrettern gefunden. Der. Inhalt

dieser Kiste bestand aus einer vollständig in Ber-

tvesung übergegangenen Kindesleiche. deren Ge-.

schl« i nicht mehr zu bestimmen war. Nach dem«

ttvztlchen Gesund handelt es sich um ein lebens-

fösdia arwsesenes Kind. Ilnscheinend ist dieses mit

einer gewöhnlichen Zuckerschnun die bei der Leiche

lag; erdrosselt worden. « «

« I« zaui Boot-klingen means-u zsp
" « Knab ZiesSeptemiber Vier keutertej zgfiern

sechs IsngeuldliL be-

Fünstnfafsen ertransken. -

· sjktssksstsrss
·WsMmai W du«
War-knar- astma III-M

Ist-to- Mit-dilat-

fanden.

or- san
MW

Il. J. Der Adel ist auf Grund eines preußischen

these s nur noch Bestandteil des Namens-. Nimmt

ein s iger ein Kind —- es kann auch« eine er-

wachsene Person fein —- an Mudesftatt att- fo er-

hält der Adoptierte den Namen des Worin-vater-
Wdrtchen won« oder

 

    

 

 

Pköfufg Ha www and hat, wenn dieser das »

« « — -
M »am- dor feinem Namen tragt femme-staunten

Islllslsk IIMIIMI II»IIIIIII
— .EW« »New-« Nicht Zu auch das-Recht diesen Rmenizufae zu w ren.

"
Zwklmkskakn kkskzz.qns.Sch«tkk-u Vor dem o. November tms wars das anders. uns

tm» einen Ewigen dieses Planes ist«-ON Yes jknesr Zeit eliln Wiglerigneäiwszrxäligex ask-II

"

! er e, o « er« e n - . ·

P« oblkka in EVEN-Ist FOR-to ZZFTFZYKKZ
Les-We MkM « - der wovon-Bier ,on Meer-,- fo biez der endop-

Zefglnltiesckmdarstellekiich war er durchweg aus«
»so-« OR MMIIMIII tierte nach der Annahme an Kinde-statt nur schlecht-.-

gezetchner Die Rolle des Valentin wurde durch ssssqgspwz www-zwingst ess« »was-»O -. Fleische-meine- iuzuxkklgzgegkme bin Müller Allerdings konnte mit Genehming

J. Mazeika interpretiert. Der Stdn iter wrqu END-»zwng zqkm wenn-Mk zwkmo km Prdkals Tel. of. «m1.t setzest-Fang Zää FZZWVÆJFCLAZZJiåiämdssnxiwesbjdopgnertznr Zug

. . « s· . - v « « :: .

Illig Zittjfjedxhgcieihxkemskstgjesæeen Zeit-Tit VIIIer Bef- PMS t« list-eliminier- Ausfiidrunq mit Vordem-dass Uebermema Yo es.zant.e72-1EZ. Haksan-Hi halben gesamte Honig-mit zek gingen-,

wegungslosigkeit Die Rollen der Marthe-und des Feuerung unt- Itsosem Zettel-. Eine del serngungsst dng - — annahm- gixänzewze Wchzzte »me Sie W

Siebel waren bei ri. Diciute und F. Peneevidaite
ebenfalls gut untergebracht. Besonders hervorzu-

gehen wären noch die reizvollen Balletteinlagen vor

em b. Akt (N. Zoerevas) in ihrem wirksamen

Gegensatz zwischen wirbelnder Phantaftik nnd

klassischer Klarheit. Alles wurde voll rhythmifcher

Präzision und musikalischer Einführung aus-

e ii ri. .

gf h e Leitung lag in den HändenDie musikalis
L. Hofmeklers. m 1. Akt machten sich hier und

   
  
 

— Frauen am Theater
Roman von Heimat-n Lini·

Copyrigtd by Onrl Dur-alter Verlag. borlln W.82

15. Fortsetzung Nachdruek verboten

Inzwischen jagen Gedanken über ihn her. Eine

wachsende Bedrückung liegt über ihm, seitdem er

mit C arlottse Scherber gesprochen hat. Eine selt-

same ran, denkt er immer wieder. Von ver ich-

rcndem Charme, einer ganz starken Intensität des

Empfindens, die sofort ge angen nehmen musi, und

einer a toßenden Sachli keit, wen-n das Empfin-

deni bei hr umfchlägt. Er denkt an Jeannez Er

hat sie schon in dieser Rolle der »Berangere vor

si gesehen. Er traut ihr die Rolle zu. Sie hat

ssg verblüfft-nd rasch in den Theaterbetrieb hinein-

gefunden und sogar an den Sonntagen schon eine

lgrößsere Rolle in ein-er Nachmittagsvvrstellunu ge-

spielt . .. Aber der junge Dramaturg und

Regisseur kennt das Theater zu genan. um nicht

zu wissen, wie lehr das Spiel einer Anfangerin

vondihrcnhsiargickerlniskhämgihban
n. Die Scherbier

wir esi n e mae...

Mit eiinsigKermsifzeni erstaunten Zügen betritt

Jeanne d e on itore .
»Sie sind erstaunt . . ." sagt Dr. Perz sofort

nach der erst-en Begrüszung, »daß ich Sie hier

draußen um eine Besprechung gebeten habes. Sie

argwöbnen vielleicht . . . aber, seien Sie unbesorgt,

es ist wie-der mal ganz offiziell . . .«

Icannse lacht laut heraus. «

»Aber, Herr Direktor, warum betonen Sie das

so oft? Ob ofsiziell oder nicht —- das ist doch heute

alles ganz anders wie damals .

»So . . .?" Er lacht jetzt seinerseits Seine

·licklheit ist mit einem Male oerflogen-. Diese

völlig unbefangene Art Jseannes ist erfri-

Man hat zuerst mit-er

  

 

GeH

tun-a «

ich-s« A muß erfrischeud sem.

 

d-« ollegen über sie gelacht, wenn sie mit irgend-

c verblüffend naiven Frage oder einem anz-

l unerwarteten Einwurf dazwischen-n atzte.

T c hat man sie schon deswegen liebgewonnen
— von den Dar-

die Natürlich-
Beliebtbeit III-Wut-

:l)i-crcwiirdig, wie am Theater

stellern bis zur Gardcrobiere

keit sich einer besonderen
 
 

tief-rennen RM bli-

 

Ieursh Graden-time 2, Tel. 772 »

 

Bewuhte wirkt nirgends fo- un-

diefer Umgebung Mun empfin-

znm wirklich-en Leben, zurNas

türlichkeit. ier efonders lebhaft, weil man vom

Berufe- hser gewohnt-ist, sich ein fremdes Gewand

zu geben. Der Schauspiel-er hat ein dankbares

Gefühl dafür. wenn außerhalb der Bretter nicht

geschauspielert wird. Und Jeanine ist-noch ein nn-

beschriebenessl Blatt. » -

In wenigen Worten hat ihr Dr. Perz ausein-

an-d-ergefetzt, weswegen er sie hergebeten hat.

Ieanne ist in allen Himmeln· Aber mitten in ihrer

Beglückung fällt ihr der jetzt wieder ernstgew-or-

dene Ausdruck ihres Direktors auf. »

»Sie trauen mir vielleicht die Rolle nicht zu?

sagte sie zu Boden sehen-d, -,vielleicht» haben Sie

recht . . . besonders einer so großen Kunsilerin wie

der Schierber gegenüber werde ich einen schweren

Stand habew . . .« L

Fla, das ist es . . . einen besonders schweren

StaEnd . « sjchi ih b hutsam a seinanderznrveru,rganze - sni «.-

setzen, was ihn bedrückt. Aber Jeanne hat für

sein-e Bedenken wenig Verständnis Es ist ja eigen-t-

lich selbstverständlich daß ein-e Frau wie Charlotte

Schlerber Vorrechte hab-en muß« daß man sich ihr

fügt, sich von ihr belehren laßt. Florian Perz

findet keine Möglichkeit, iihr zu erklaren, was ihn

mit Sorge erfüllt. Er lenkt das· Gespräch bald auf

etwas and-eres, gibt ihr noch einige Andeutungen

über einzeln-e- Stellen der Rolle, alles andere wird

in den Proben besprochen werden . . . Dann fahren

sie beide der Stadt du« hoch auf einem Omnibus, die
sanfte Herbstlust einziehend, umgeben von Ge-

räufchen und Unterbrechungen, welche ihnen die

Möglichkeit eines ernsteren Sprechens nehmen.

Zu Hause angekommen, möcht-e Jeanne Frau

Stesen am liebsten um den Hals fallen. Sie hat

diese etwas herbe und unglückliche Frau liebge-

wonnen. Sie begreift bei aller ihrer Jugend den

Sturz, dsen diese Frau durchgemacht bat, und die

Last, die dieser Sturz für ihr Gemüt bedeuten muß.

Sie hat es bald, ohne sich dessen vielleicht ganz

bewußt zu werden, versmndem dieser Frau beizu-

bringen, die Dinge jetzt so zu sehen, wie sie find,

und nicht mit Sentimentalitäien zu bcb-ängen. die

niemand glaubt, die aber jedem auf die Nerven

gehen müssen. Sie haben Swazieraänge und soaar

Alles Gespreizte,
Lompatisch wie in
et den Ge ensa

 

Damens-ed RM FU-

Geldwerlcentnsiutersloiultbsit
Idee Looo Werkeen absteigt-. —
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zu haben bei sehmldtks s spie-how

  
  

 

Stütze
welche perfekt im
Kuchen« Backen und
Eil-machen ist- sucht
zum 1. Oktober

Instit-a
Uebermemel

im enirmn ael .,
Ihrs-? Miete ZIPOFM
l rets 37000 Lit- Un-
zahlung 15s20000 Lit
zu vertausen. M
IIIIIIIP I PIIIII

Marktstraße CHO-
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hat Manne ganz
trösten und zu vertrösten. Sie weiß von Doktor

Perz, wie man sich am Theater zu izr verhält. Sie

weiß, dafz es eine gemacate Pose der rau Stern ist,

jetzt so zu tun, »als ob e sich vom Theater zurück-
ziehen wolle. Sie weiß, daß ihr nichts lieber wäre,

als heute oder morgen wieder anzufangen, daß- sie

darauf fiebert, wieder zu spielen·
ganz behutsam jene »Pose« zu brechen, und es ge-

lingt ihr, die tiefen Bedrängnisse, welche jene Frau

verschließt, zu lösen... Sie sagt ihr jetzt alles, wie

mit dem Tode ihres Mannes alles Selbstgefühl in

ihr geschwunden ist, wie sie einzusehen meint, daß

sie weit mehr seinem Interesse und seiner Hilfe als

ihrem eigenen Können verdankt . . . wie sie sich

jetzt völli» minderwertig und erledigt vorkommt.

Und jeht tihlt Ieanne ihrerseits freie Bahn. Sie

zu trösten und zu vertrösten . . .
Jeanne zuckt zufammen.
Sie steht jetzt ganz ernst da — als ob sie etwas

Kaltses Häßltchies angepackt hat. Jst das Neids

Mißgunstii «
»Frau Steesn . . .« sagt sie in- einem zerbrech-

lichen Tone, ,,gönnsen Sie mir die Rolle nichts-«
Da dreht sich die andere um. Und mit Tränen, die

über ihr Gesicht laufen, presst sie das junge
Mädchen an sich.

Kaum hatte Doktor Florian Perz den Saan
der großen Schauspielerin verlassen. als diese an

das Telephon ging und sich mit Frau Marletta ver-

binden ließ. Sie bemerkte dabei, daß ihre Hand
zitterte und daß sie kaum erwarten konnte, bis sich
die Stimme der Freundin meldete

»Deine Stimme klingt so nervds?« fragte die

Marletta ,,Hat Armand nicht geschrieben-W
frag doch nicht nach Armand du weißt»Ach . . .

« doch, daß es halb so schlimm ist, wenn er nicht hier

ist . . . seineNtihe quält mich mehr als die Tren-
nung . mit der muß ich mich asbfindsenV mit jener
kann ich es nicht . . . Er schreibt übrigens jeden
dritten Tag . . .«

,,A-be;» ich höre dir doch an, dafz du erregt

»Ichin es. Ich muß dich xmocdin r noch heute
vormittag sprechen . « . unbedingt. lich stehe vor

III-III WMPCVYIW Ich WITH-Ich HERRer «

Kl. Wohnhnut , :-

  

ein paar Ausflüge in die Umgegend gemacht. Daf
sacht angefangen, die-se Frau-zu-

Sie versteht es. .

Viellßtlschs
. gtionen einen Riegel vor, »

J oerzfäge einer gerichtlichen Genehmigung unter-

wa .

 
ließen es nicht bei einem Rinde, sondern nahmen

derer soviele an, als sie erhalten konnten. Diese

Martin-»Mutter« warens edraeiziges Leute-, die gern

eine erkleckliche Summe opferten um sich in

Melsftand erhoben zu sehen. Dteganze Sache
artete schließlich zu einem Unfug aus-« und das

Instizminifterium schob · diesen W
indem es die Wdoptionsq

 

»Ja, aber . . .« "

»Laß"deipe Probe schieben . . . es dommt wahr-
haftig nicht darauf an, und ihr habt ja erst in acht

Tagen Premiere Ich erwarte dich . . .«
Die Marletta versuchte zu erwidern. Aber Char-

lotte sagte noch zweimal: ich erwarte dich, undl

hängte ab.

— Sie ließ sich auf einen breiten, niedrigen Sessel

sinken, der neben dem großen Tisch stand, griff nachl

dem Manuskript und begann zu lesen. Manchmal

sah sie ans und wiederholte auf den Lippen, die sich

kaum öffneten, einige Zeilen. Sie starrte hinaus,

in den Garten, dessen herbstliche Blumenrabatten

bis hier hineinleuchteten. Dann sah sie wieder aufs

die Blätter des Msanuskriptes, dann bewegten sich

wieder ihre Lippen
Etwa eine halb-e

letta vor ihr. Sie war sehr gezualt und machte
etnsen erhitzten Eindruck.

»Was gibt es denn, Charlsotte .
atemlos, »ich bin ja wirklich
spannt. . .«

,,Seh’ dich . . . erwiderte Charlotte. »Du scheinst
sehr til-gebebt zu fein, meine Liebe. Ich muß dich
in völliger Ruhe sprechen . . . willst du etwas

se

· .« sagte sie
aus das höchste ge-

effen . . .?
Die Marletta befahte. Eine Zofe brachte Kaffee, -

Geblick und Eier im Glase.
»Ich habe einen seltsamen Entschluß gefaßl«,

begann Charlotte Scherber nach einer Weile, viel-
leicht wirst du es sehr- töricht oder, wie soll ich
sagen — sehr nnitberlegt non mir haltem ich will
mein Kind wiedersehen . . .«

Die Marletta stutzte Sie schob die kleine Monta-
tafse beiseite und sah Chiarlotte ins Gesicht.
»Im Kind Eil-ed
,, a, mein . n ...meine T tr... «

muß« jetzt achtzehn sein . . ach e sie
»Was in aller Welt hat dir diesen Einfall ge-

gebeåiJW n « f
» ies ier . . . agie, C· arlotte n i

das Manuskript hin. h u d schob hr
»Deine neue Rolle? fragte die Marlettm von

Zigtefigt erstauigh t,t,Ah . . . ichdagerktbeehe . . . ich be-
I... » ce« e i

del-n Schicksal, Charlotte.« Sch ckfal

- — sgxtsenuna Max ,

 

denx

:

Stunde später stand Frau Mar- ·

 



     
   
  
 

sie isi heute kein Garten me r denkbar. Man kann sie selbst
aus Samen ziehen und als flänzcheu kaufen, und der erstere

Weg führt uns natürlich weit billiger zum Ziele. A r nicht n

allen Zielen! Denn die herrlichen Namensorten d r Herb -

aftern, der winterharten Chrysanthemen, der Edelrittersporne,

der Schwertlilien, des Phlox, der Spiräen und viele andere

kann man nicht aus Samen gewinnen. Man muß sie beim

Staudengärtner kaufen oder auf sie verzichten. Aber wenn man

bedenkt, daß man sich mit einer einzigen Pflanze Freude und

Schönheit für viele Jahre erwirbt, vielleicht für das anze

Leben, das man noch vor sich hat, so rechtfertigt sich wo l die
röfzere Ausgabe. Hat man erst die edle Gartensorte, dann

anu man sie für seinen eigenen Garten ja beliebig vermehren.

Das kostet freilich Zeit und fordert Geduld, aber billiger kann

man. feinen Garten nicht ausftatten. Hat man nämlich eine

solche Staude einige IahreHut gepflegt, so wird man bemerken,
wie sie nicht nur öher im au und üppiger, oft auch schöner in

der Blüte wird, ondern auch mehr Platz einnimmt als beim

Pflanzen. Dieses Ausbreiten darf man nun nicht verwechseln
mit dem Wuchern mancher Arten, die gangverstreuh oft-weit

en rnt vom Hauptstock Schosse aus dem oden senden.- Ge-
wi enhafte Gärtner verkaufen solche wuchernden Pflanzen von

Arten, die in nicht wuchernden Sorten vorhanden sind, nicht.
Eine wuchernde Aster z. B. wird niemals einen guten geschlosse-
nen Busch geben und paßt deshalb in keine ordentlich gehaltene
Anlage weil ihre Ausläufer mitten zwischen den Nachbar-
stauden empor-schießen Nur einige bestimmte Arten, denen
das ·Wuchern nicht abgewöhnt werden konnte, finden wir in den
Preislisten, weil ihre besonderen Schönheitswerte über den
Behler hinwegsehen lassen. Dahin gehört z. B. der unter dem
amen Herbftflieder geführte Knöterich, eine üppig wachsende

Pflanze mit eigenartigem, reichem Laub und weißen duftendeu
Blüten. Auch das Harpalium mit seinen Sonnenblumensternen

rechtfertigt durch feine Schönheit trotz der Unart des Wucherns

feine Anpslanzung im Garten. Man wählt für solche Pflanzen

eben Plätze aus, wo sie nicht gleich lästig fallen. Bei einiger
Aufmerksamkeit ist es nicht schwer, sie im Zaume zu halten.

Jieueo über diespiageutvurmseiicheder Gänse
Das Wassergeflügel hat unter mehreren Schmarotzern zu

leiden, die den Magen als ihren Lieblingssitz wählen. Der
haufigfte unter ihnen ist der Fadenwurm Strongylus upda-
laris, der im Muskelmagen der Gänse lebt. Vereinzelte Exem-
plare dieses Schmarotzer-s sind ohne Bedeutung« Ein Massen-
befall jedoch verursacht schwere Erkrankungen und Verluste.
Am schwersten haben junge vier bis acht Wo n alte Gänschen
darunter zu leiden. Sie lassen die Flügel '·ngen, sind auf-
fallend matt und itzen viel. Die Augen ind glanzlos und tief-
liegend und das efieder ik struäpi u schmutzi . Mitunter
erfolgt der Tod so ras , da· der esItzer an Ver i tung glaubt.
hausig gehen jedoch. d e Gänschen ganz allmäh ich unter Läh-
mungserscheinun en zugrunde und bei der Agonie verdrehen
Zioe zuweilen den opf so stark, daß er aus den Rücken zu liegen
r mm . .

In allen Gebieten, in denen Gänsezucht getrieben wird, ist
dieser Para it sehr gefürchtet. Aus diesem Grunde wurden im
Bakteriolo schen In titut der Landwirtschaftskammer Nieder-
schleÆ ersuche u er die beste Bekämpfungsmöglichkeit des
Gan adenwurms durchgeführt, überderen Ergebnisse Pri-
vatdozent Dr. Ler -Bres au in der »Deutschen landwirtschaft-
lichen Geflügel-se tung« (Berlin) ausführlich berichtet. Die
Verbreitung des Schmarotzers es ieht folgendermaßen: Die
im Gänsemagen befindlichen wei li n Fadenwürmer scheiden
Eier ab, die mit dem Mageninhalt nach dem Darm gelangen,
diesen passieren und mit den Darmentleerungen an die Außen-
welt gelangen Im Freien entwickeln sich nun bei genügender
Feuchtigkeit in den E ern Larven, die nach weiteren 24 Stunden
ausfchlupfen« Beim Trinken verseuchten Wassers oder bei der
Aufnahme verseuchten Futters gelangen die Fadenwürmer von
neuem in den Magen der Gänse.

· Bei der Bekämpfun dieser gesürchteten Gänseseuche haben
wir zu unterscheiden: 1. ernichtung der Eier und Larven und
2. Behandlung der ·kranken Gänse. Man meinte früher, daß
Kupfer- oder Eisensulfatlösungen oder Kalkmilch die unent-
wickeltenEier abtöten Die neuesten Untersuchungen haben
aber gezeigt, daß»d·ie Fadenwurmeier gegenüber Ehemikalien
fehr widerstandsfahig sind und nur mit heißem Wasser (wenig-
stens 70 Grad Celsius) zu vernichten sind. Ganz anders ver-
hielten sich die bereits geschlüpften Larven. Bei ihnen wirkte
selbst kochend heißes Wasser nicht abtötend und so war es in
vtiefem Falle notwendig, wieder auf Ehemikalien zurückzu-
greifem Hier hat sich eine einprozentige Lösung von Bacillol
bewahrt, die bei einer Einwirkuugsdauer von acht bis n
Minuten stets zufriedenstellende Ergebnisse zeitigte. ur er-
hutung des Magenwurmbefalls ist also der Kot zu eseitigen
und der Stallfuszboden mit kochend heißen Baeillollösun en
abzuscheuern. Gefahrliche Teiche und verseuchte Ausläufe ind
am besten ganz zu meiden.

Von besonderer Bedeutung für die Bekämpfung der Seuche
ist, daß durch eine mikroskopische Untersuchung des Kotes die
Krankheitsan den lebenden Gänsen festzustellen ist. So ist es
mimleJdIe als krank erkannten Tiere einer Behandlung zu
inu«,«.t-«-cn· Ganz erfreuliche Erfolge wurden mit Tetrachlors

  

 

kohlenstoss erzielt, den man in
Schon einen Tag nach der Beh
munterer, und inihrem Kot wa
Schmarotzers festzustellen. Nach
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n der-heutigen Zeit des verschärften Existenzka es kannI
kein Landwirt es sich mehr leisten, Kapital an der sag n Stelle

einzusetzen und damit dem U atz zu entziehen. o verfehlt

es auch an sich ist, ganz allgeme n durch Abstriche am Dün er-
konto die iAu aben einschränken zu wollen, so kommt es Zoch
häufig vor, da ·der künstliche Dünger auf Schläge kommt, die

es nicht so nötig hätten, wie manche andere. Es ist nämlich be-
kannt, daß der erste-Zentner Dünger verhältnismä ig eine
größere Ertragssteigerung hervorbringt als der zwe te, und

dieser wieder mehr als der dritte, ja, bei übermäßig hohen
Düngergaben muß mit einem rapiden Abfallen der Erträge ge-

rechnet werden. Für die Wirksamkeit des künstlichen Düngers

überhaupt ist es notwendig, daß eine gewisse Menge an Nähr-

stoffen schon im Boden vor nden ist. Der Boden ist nämlich

imstande, eine bestimmte enge an Nährsalzen festzuhalten,
zu absorbieren, und er gibt diese nicht wieder an die Pflanzen

ab. Etwa wie ein Schwamm·oder wie Tors, wenn er einmal
naß geworden ist, durch Pressen nicht wieder gänzlich trocken

zu bekommen ist, so hält der Boden, selbst wenn er gänzlich
trocken erscheint, doch stets n Wasser fest, das in ganz dünnen

Häutchen über die einzelnen einsten Bodenteilcheu gezogen ist

und mit deui unbewaffueten Auge nicht wahrnehmbar ist.

· Inder »Bodenlö ung« bleiben also stets ewisse Mengen
« - oden. Die Menge derF tgehaltenen, ab-
sorbierten Satze ist. mit den verschiedenen öden verschieden.
Im allgemeinen halten tonige mehr fest, als lehntige und diese

mehr als sandige Böden. Humus in feinverteilter Form ver-
mehrt die Absorptionsfähigkeit Es kann also in gewissen ex-

tremen Fällen vorkommen, daß man nur den Boden düngt und

die« Pflanzen trotz der Anwendung von künstlichem Dünger

nicht viel abbekommem

« Es wäre-für den Landwirt also am reutabelsten, wenn er
es fertig brächte, den Boden stets auf dem Punkte zu halten,

daß er gesättigt wäre: Die darüber hinausgehenden Gaben
ehen den Pflanzen voll zur Verfügung. In der Bemessung

u Getreide
agergefalzr

gezogen ese Gren n sind, wenn fie nicht durch die
ra is bekannt sind, dur Düngungsversuche mit steigenden

-St, stosfgaben verhältnismäßig leicht zu ermitteln. Selbstver-
ständlich müssen die Versuche mehrere Iahre durchgeführt
werden," denn die Witteru der einzelnen Iahre muß berück-
sichtigt werden, um für- betimmte Gegenden und Bodenar-
haltnisse durchschnittliche Anhaltszahlen zu bekommen. Wenn

. diese vorhanden sind, so muß es dem »Finåerspitzenge · l« des
. Landwirts überlassen bleiben, wie er die ,. ; f » tickstofspeits « an-
wenden will.» Beim Stickstofs liegt nämlich die Rentabilitäts-
grenze ziemlich hoch und wird bei Getreide, eben tin-Hinblick
aus die Lagergefahr, selten erreicht. - «

Ungleich schwieriger liegen die Verhältnisse bei der Düngung
mit- Phosphorsäure und Kali. Denn, wenn bei der Sti ff-
düngung die Wirkung für das Auge stets kenntlich wir , ist
dies bei der Phosphorsäure und dem Kalt nur in extremen
Fällen für den geschulten Beobachter möglich.

Bei der Bemessung der Höhe dieser Düngergaben kommt
der Landwirt ohne gewisse Hilfsmittel nicht ans. Vor dem
Kriege waren unsere Aecker in den meFen Fällen an diesen
Nährstossen reich und ein Absinken des ehalts unter die Ab-
sorptionsgreuze trat selten ein.

; Zur Erkennung der Dü erbedürstigkeit des Bodens bt
es mehrere Wege. Ohne die se der landwirtschaftlichen er-
suchsringe, Schule oder der Bersu ftation ist es für den Prak-
tiker allein kaum möglich, giech Au lärun zu verschaffen. Der
einzige Weg-hie u wäre r F doersu Aber wenn es ich
um die Wirkun r Phosphorsäure und des Kalis handelt, ie
nicht mit dem e sondern nur mit der Wagse zu erkennen ist,
so with Fast jeder Herkommen der vom L wert selbt ange-
legt wurde, in der nie an den Schwierigkeiten des ie ens
scheitern. Selbst wenn der Betriebsleiter über die ziö gen

  

 

Kenntnisse verfügte, einen Felddüngungsversuch ordnungs-

gemäß anzulegen und zu ernten, so hat er in der Erntezeit doch

gutsüandere Dinge sein Augenmerk zu richten und hat keine Zeit

a r.
Die richtige Auswertung eines Düngungsversuches aber

erfordert weitgehende Sachkenntnis, die nur ei den oben an-

gegebenen Stellen vorhanden ist. ,

Sind die Voraussetzungen r eine sachgemäße Durchfüh-:

rung und Auswertung der Fel versuche jedoch ge eben, so gibt

es wohl keine Methode, die für den Praktiker bes er zum Ziele

führte. Die Beobachtung während der Vegetationszeit pflegt

weit über den Rahmen der ge tellten Frage, die durch den Ver-«

such geklärt werden soll, den andwirt auf Erscheinungen auf-

merksam zu machen, an denen er sonst achtlos vorbeigehen

würde und ihn anzuregen, auch die anderen Bestande, auf
denen keine Versuche angelegt sind, mit ganz anderen Augen

zu beobachten-

Ein schwerer Nachteil des Felddüngungsversuches ist es,

daß feine Ergebnisse immer erst nach der Ernte bekannt werden,

einem also immer nur sagen können, wie man es hatte machen

sollen. Dies ist ein Nachteil, der dadurch ausgeglichen werden

kann, daß die Versuche möglichst zahlreich an elegt werden und

häufiger wiederholt werden können. Mit ilfe der Mitscher-

lichschen Feldbuchführung, die Rechenschaft gibt uber Zufuhr

und Entnahme der Nährstosfe, ist man dann sehr wohl in der

Lage, sich vor den schwersten Schädigungen zu bewahren, und je

genauer dieses ganze Vorgehen gehandhabt wird, desto genauer

wird man mit der Düngerversorgung an der Absorptions-

grenze sich bewegen und die im Dünger angewendeten Gelder

hdchstmöglich verzinsen.

Um die Witterungseiuslüsse weitgehend auszuschalten, kann

man von dem zu untersuchenden Felde Bodenproben ent-.

nehmen und mit diesen in Vesetationsgefäßen einen Dun-

gungsversuch anstellen. Der oden wird in solchem Falle

gewissermaßen »unter die Lupe genommen« und sein Einfluß

auf den Ertrag erscheint ungetrübt durch andere Einwirkun-

gen. Diese Vegetationsversuche setzen in noch ftarkerem Maße

als beim Felddüngungsversuch das Vorhandensein einer Bege-

tationsftation und geschulter Arbeitskrafte voraus, wenn man

mit den Ergebnissen etwas erreichen will.

.Um einen schnellen Ueberblick über die im Boden vorhan-

denen wurzellöslichen Mengen an Phosphersäure und Kali zu

bekommen, dient die Neubauermethode. Sie besteht darin, daß

man unter bestimmten Bedingungen 100 Roggenkorner .an

100 Gramm Boden 18 Tage wachsen läßt und durch die chemische

Analyse bestimmt, wieviel Kalt und Phosphorsaure die Roggena

keimpflanzen aus dem Boden aufgenommen haben. In den

mei en Fällen stimmten die im Verggleich dazu angelegten

Fe versuche mit den Ergebnissen der eubauermethode über-.

gilts Die Untersuchung ist durch Zuschüsse des Reiches sehr ver-.

igt. .
Für die Bestiurmun der Phosphorsäure gibt es Laborae

toriumsmethoden, bei enen ein Bodenauszug mit Zitronenx

fäure hergestellt wird. Es hat sich gezeindaß dieses Lösungsk

mittel in bestimmter Konzentration der rkung der Pflanzen-.-

wurzeln leichkommt. Eine solche Bestimmng hat den großen

Vorteil, ß sie in wenigen Tagen durchgeführt werden kaiziu

Handelt es si aber um spezielle Fragen, fo ist eine e n-.

gehende Untersu ung der Böden nach chemischen und physikali-

schen Methoden nötig, die von den wissenschaftlichen Instituten

durchgeführt werden.

Zum Schluß sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß alle

Düngungsmaßnahmen nur dann den gewünschten Erfolg

haben können, wenn die Bodenreaktion für die anzubauende

Pflanze richtig ist, d. h. wenn der Acker nicht zu sauer und nicht-

zu alkalisch ist. - ·

. Eine Untersuchungf auf die Bodenreaktion kostet nur seht

wenig um macht sich eis-W

»s.
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Zwischen Gkiiie nnd Bestellung
Das Pflügen ist die Grundlage aller Ackerkultur, und von

seiner Ausführung hätggt das Ernteergebnis in erster Linie ab.
Es bewirkt in einem rbeitsgang das Vertiegem Lockern und
Mischen der Krume und trägt vor allem urch Luftzufuhr
wesentlich zu Ihrer Belebung bei. Alle diese Wirkungen können
nur erzielt werden, wenn der Boden nicht übermäßig feucht ist.
Naß gepflugter» Boden mischt sich nicht; die Lockerung kann dann
nur durch spatere Bearbeitung und Witterungseinflüjse er-
reicht werden. »Da diese Einflüsse zumeist auf Frostwirkung
beruhen, ist die Psluginrche unbedingt vor dem Winter zu
geben, damit die sogenannte Froftgare eintritt. Im Frühjahr
schadigt daher Ackerbearbeitung bei Nässe die Ernte schwer; auch
tin Herbst ist sie zu vermeiden. Auf leichteren Böden wird die
Pflug- oder Saatfurche mehrscharig gegeben, sonst mit dem
Einscharpflug Auf schweren, bindi en Böden ist stets mit Vor-
schar zu»arbeiten, die· parallel zur ganptschar unter die Furche
des Schalpfluges greifen muß. Je bindiger der Boden, um so
schmaler die Furche. —

Da das Mischen des Bodens mit Luft, das sogenannte Schüt-
ten, von der Form des Streichbleches abhängt, ist hierauf größ-
ter Wert zu legen. Im Sande werden lange, flach ausgezogene
bevorzugt, auf bindigen Bödeu steilere und gewundene, auf
schwersten Böden sind ausgesparte vorteilhaft-.
Pflugsurche richtet sich nach der Tiesgründigkeit des Kultur-
bodens und nach der-Fruchtsolge; daneben wirkt mitbestimmend
die zur Verfugung stehende Kraft, die leider nicht immer den
Erfordernissen der Bodenbearbeitung angepaßt ist. Als erfor-
derlich wird· eine Furchentiefe von mindestens 20 Zentimetern
betrachtet; sie ist auch auf flachgründigem Ackerboden zu erstre-
ben. Die Vertiefung der Ackerkrume ist nur mit Vorsicht, in
langen»Z·eitraumen und unter günstigen Bodenverhältnissen
zweckmäßig, andernfalls wird durch Beimischung rohen, d. h.
noch nicht garefahigen Untergrundes eine Verschlechterung er-
reicht-. Das wird durch Anwendung ausgesparter Streichbleche
vermieden, die den Untergrund nicht herausbringen, sondern
anheben und zuruckfallen lassen, also nur lockern.

Je mehr sich der Untergrund von der Ackerkrume unter-
scheidet, desto vorsichti er muß man mit der Vertiefun sein.
Erscheint bei großer erschiedenartigkeit der Bodens ichten
eine tiefere Lockerung angebracht, dann muß man hierfür
Unterlokkerungsgeräte verwenden. Sie sollen verhüten, daß
Fremdkorper in die gute Ackerkrume gemischt werden. Damit
die Sohle nicht verhärtet, wechselt man jährlich mit der Pflug-
tiefe. Die Herbstsaatfurchen werden möglichst in der Reihen-
folge gezogen, in der die Fruchte bestellt werden, damit der
Acker danach noch Zeit zur Garebildung hat« Auf abgeernteteii
Hackfruchtschlagen genügen ziemlich fache Saatfurchen, etwa
15 bis 20 Zentimeter« und Erbsenftoppeln kann man bei eini-
germaßen nnkrautfreiem Acker in zwei Arbeitsgängen mit der
Scheibenegge saatfertig machen. Wichtig ist für die Herbstsaat,
daß die ZOberkrume Anschluß an den Untergrund hat und der
Acker mogliehst frei von Unkräutern ist. Lagert sich der Boden
von selbst nicht genügend ab, dann muß mit Walze oder Unter-
grundpacker nachgeholsen werden. Sonst besteht die Gefahr der.

siir Sommerfrüchte zieht man vor WinterAuswinterung.
Furcheii, deren T efe zwischen Saatfurche und Tieffurche liegt.

Kein Gaatgui in den Acker ohne Beize
Um von Saatguh das innere oder äußere Krankheitskeime

aufweist, nurivirklich gesunde Pflanzen zii erhalten, müssen
die Krankheit-Eikeime abgetötet werden, ohne das-Saatgut selbst
zu schadigen. Das laßt sich mit der Beizung erreichen. Wir
haben heute eine ganze Anzahl von Beizniitteln und Beiz-
methoden. ·Mit. der Einführung der Trockenbeize, bei der das
Saatkorn in dichtgeichlossenen Beizapparaten mit geringen
Mengeii Beizpulvervbestäubt wird, hat die Technik die Beizung
außerordentlich vereiuscicht. Es fällt mit dieser Beizung gegen-
uber dem Naßbeizverfahren die verzögernde Trocknun fort.
So entspricht die Trockenbeizung am meisten den Bedür isfen
der Praxis. Jn den Betrieben, in denen mit kleineren Saat-
mengen gearbeitet wird, kann der Beizapparat mit einiger
Vorsicht so aufgestellt werden, daß jede Beläftigung des Ar-
beitspersonals durch Bestäubung vermieden wird. Für größere
Betriebe gibt es heute gutwirkende Entftäubungsanlagen. Er-
innert sei aber auch hier an die Lohnsaatbeizstellen von Ge-
nossenschaften und Saatguthandlungeu, die
wenn er nicht selbst beizen will, benu n soll. Läßt sich nun aus
irgendwelchen Gründen die Trocken eize nicht dur führen, so
kann man mit demselben Erfolg natürlich auch Na beize ver-
wenden. . Es ware Sparsamkeit an falscher Stelle, wollte der
Landwirt das Beizen in diesem Jahre unterlassen. Es gibt
heute trotz der Zunahme der Beizung kaum ein völli brand-
freies Saatgut und schon ein geringer Befatz mit Ste nbrandk
Hosen verursacht Ernteaussälle, die viel teurer als die Beizung
n .

Ueber das Trockeiistellen der Kühe
« Das für eine Milchkuh so notwendige und wichtige Trockn-

stellen wird vielfa nicht ern-M genug genommen mei t aus
dem Grunde, mög ichst viel ichnutznng zu en. er

Die Tiefe der.

jeder Landwirt;

i

sregers mög

 

findet man auch vielfach noch eine große Befriedigung, daß eine
Kuh durchgemolken werdenkama Die angenommene Bere ;
nung ist aber eine falsche. Was die Kuh an Milch mehr t
beim Durchmelken, gibt sie weniger, oft noch viel weniger in
der neuen Laktationszeit. Wenn man sichklar macht, was eine
Kuh durch die Milchproduktion uud die Erzeugung eines Kalbes-
oder gar von Zwillingen leisten muß, dann wird« man auch ein-
sehen, daß ein derart angestrengter Organismus einige Zeit
der Ruhe und Erholung bedarf. Nicht nur das Euter, nein,
auch der gesamte Korper muß diese Pause in der Arbeit haben.
Acht Wochen vor dem Kalben sollte eine jede Kuh trockengestellt
werden, sie wird es lohnen durch leichtere Geburt eines kräf-
tigen, gesunden Kalbes und durch erhöhte Milchmenge nach dem. -
Kalben. Da das Trockenstehen ein natürlicher Zustand ist,
wird sich im allgemeinen auch jede Kuh trockenftellen lassen;
man muß nur nicht das Euter durch Melken zur Produktion
der Milch reizen. Man darf sich auch nicht dazu verführen
lassen, wenn es si um sehr milchergiebi e Tiere handelt.f Viel-
mehrhat man re eitig, etwa drei zbe er vierMonatesvorder « —
Geburt nur zweimaljmelkeii zu la en, statt wie bisher dreimal t , .—’
bis zum Ver egen der Milch. Dann geht. « man über zum nur
einmaligen

zwei-« oder nur einmal gemolken wird, stets ist das Euter reini- « -f
auszumelkem Denn dur
brint man die Kuh nicht zum -Trockenstehen, wohl-aber-veran'-
laßt man dadurch Euterentzündun en, dies sehr leicht zum
völligen, dauernden Versiegen der ilchproduktionxan einem
oder mehreren Bierteln, ja des ganzen Euters führen können.
Oft wird es schwer sein, durch ein nur zwei- bzw. einmalige-s
Melken die Kuh allmählich trocken zu bekommen; man-muß-
auch die Fütterung darnach einrichten. Alle die Milchproduktion

ch ein unvollkommenes Ausmelken

fördernde Futtermittel sind nach und nach fortzulassen, also das « »
Kraftfutter. Hilft auch dies nicht, so gibt es schließlich nur
Stroh,1a, wenn nötig, muß vorübergehend selbst das Tränk-
wasser fortgelassen werden. , .
lKunstliche auf das Euter einwirkende Mittel sollman möglichst

nicht anwenden, auch führen sie selten zum Ersolg.» Camenzino
gibt in seinem Handbuch der Rindviehzucht und -pflege an, dies -’»- f-
Zitzen in eine Lösung von Rosmarinöl und Spiritus zu gleichen
Teilen zu tauchen und dann das ganze Euter damit einzureiben-.«.
Auch kalte; wiederholte Wafchungen.- der Euter sollenwirksam
sein; natürlich ist ein gründliches Abtrocknen hinterher erfor- «- -

t in . seinem Handbuch.sder- Milch-;derlich. Prof.. Dr.· Rievil sa
kunde: »Lokale Behandlung-ges-.Euters nützt ebensowenig, wie »-
innerliche Verabreichung von Medikauienten."

versiegt die Milch eher, so handelt es
kühe, die Anlage zur Mast haben. "

« Tuberkulose bei Kind und Schwein

sich uui schlechte ZMil

Wie beim Mens n,«so entsteht auch die Tuberkulose der·
Tiere durch den Tu erkelbazillus. Nicht jeder in den Körper
gelangende Krankheitskeim erzeugt aber gleich Tuberkulose
Der Körper besi «t. Abwehreinrichtungen, die zuerst überqu
den werden müs en, ehe der Erreger in den Geweben esten
Fuß fassen kann. Der Tuberkelbazillus muß in der egel
wiederholt und in größerer Zahl aufgenommen werden, wenn

, - v « Auch er ver- f
langt unbedingt eine sechs-« bis zehntvöchigeTroekenstellunkgzj»

s
y
s
«

» »e: «

es zu einer Erkrankun kommen soll. «Wie oft und in welcher .
Zahl ein solv r IAngrif auf den Körper stattfinden muß-,· um
zu einem Er olge zu gelangen, hängt zunächst von zwei Uni-
st"nden ab, einmal von dem Grade derGiftigkeit des Erregers-
d. h. seiner krankmachenden Wirkung nnd dann von dem Grade
der Empfänglichkeit des Körpers, in den er gelan t. Demnach
kann man die Tuberkulose in wei Richtungen be ämpfen, ein- —- » ,
mal dadurchl, daß man die Ge egenheit zur Aufna me des« Ersj

naturgemäße Haltung-, Wartun und Pflege der Tiere.
Entweder kommt er Tuber elbazillus in den Körper der

Tiere mit der Luft oder mit der Nahrung. Nasen- und Mund-
Fehle bilden in den meisten Fällen dieEintrittspforten für den« Is, s —

reger und zwar bei der einen Haustierart mehr der Luft-
weg, be der anderen mehr der Speiseweg oder beide zugleich.
Wir beobachten dann Erkrankungen dessAtuiungsapparatesz
vor allem der Lunge, die Lungeiituberkulose, auch Lungensucht
genannt oder solche des Verdauungsapparates, die Darm-« f
tuberku ose. ·

Beim Rind, dem Haustier, das an Tuberkulose am häufig-
ften erkrankt, ebenso häusi wie der Mensch, geht die Ansteckung ·
verfchieden vor sich, je na ein es sich um ein erwachsenes Tier
oder um ein Jun rind oder Keil · ndelt. Das erwachsene
Rind steckt sich in er Regel durch natmung des Tuberkel-
pilzes an, weshalb man bei älteren Tieren vorwiegend Tuber-
kulose der Lunge antrifft. Sie entsteht du seiUgeatmete Er-
reger, die von anderen tuberkulösen T eren ausgehustet
wurden und als feiner Staub in der Lust schweben Darum
sind stark hustende Tieremöglichst bald zu entfernen. Kälber
dage en, bei denen übrigens die· Tuberkulose viel seltener-be- ,
oba et wird alsbei erwachsenen Tieren, zeigen meist die Er-.
scheinun en der gigenannten -.Fütterungstuberkulose, herbei-«
aesührt- urch die usuahme von Milch tuberkuloserscühei B-

ichst mindert, und zweitens dadurch, aß man die
Widerstandskraft des Körpers möglichsterhöhh vor allem durch -

 

  
elken am Tage. Maßgebend ist hierfür die Ab- , « «

nahme der Literzahl. Auf keinen Fall aber darf das Melk- . -
geschäft nun weniger sorgfältig ausgeführt werden. Ob drei-, «

..«(

v · · AsnsteckungsursaK.f Besonders gefährlich ist. der rohe - entri-
e

« . fördern Im

, sonder-s gefährlich ist die Milch von Tieren,zdie ander Tuber-,
qulofe des Euters erkrankt sind. «

.« »Von anderen-Haustieren kommt beim Schwein am häufi -
s" sten Tuberkulosesvou Unnatürliche Haltungsweise, ausschlie -
:liche Stallfütterung und das Streben nach möglichster rüh-
- reife haben bei ihm die Ausbreitung dieser Krankheit se r ge-

» Gegensatz zum Rind erkranken hier besonders die
iuzngenTiereg ie Schweinetuberkulose ftehtmit der Rinder-

- tuberkulose in Berbiudung;· denn die Fütterung der rohen
Molkereirückstände der Sammelmolkereien bildet die häufigste

« fugenschlamm. en verbrennt man am besten, die arger-
,un-d Buttermilchjgibt man aber erst nach vorheriger Erhitzung
den Schweinen. -

vO·Qui-tueiifiiiietung alter Kartoffeln?
  , 73 TWexiji Landwirte sichgegenseitigvxan Sonntagen besuchen,

txt

aEnn fdl t nach dem Kaskåtriuketikder glthetannte ernd wohl
auf jed zHofe traditione ·" Mangdurch die-. Wirtschaft«;

;;..D«er Bauer geht mit-iseinem Nachbar durchStälle und Scheuneiy
über Weidenjsunzd Aecker; die Frauen besichtigen gemeinsam
«di»e Geflügelzucht und die Gärten. Eine solche Besichtigung

l» hat außerordentlich-viel für sich. Nicht allein, daß der Bauer
'und die-Bäuerin besonderen Wert darauf«le"gen, den Nachbars-
-leuten oder Verwandten alles in tadellosem « ustande zu zei-
gen, der besondere Wert dieser freundschaftli n Besichtigung

sistj der sachliche Erfahrungsaustausch Der keine erzählt dem
Tanderen seine beruflichen Sorgen, man entdeckt plötzlich gleiche
zSchwierigkeiten und kann si gegenseitig beraten, wie dieses
oder jenes am besten zu ma n wäre. . —

, Ein solcher Vesuchsnachmittag, der außerordentlich beleh-
rend wirkte, führte zwei Landwirte nach« der Besichtigung der

- ngrtschaftsgebände auf die Schweinekoppelxiwozich ein-e ansehn-
liche Zahl «von veredelten Landschweinen erumtuinmelte.
Gerade lobte der eine die schönen Tiere, als plötzlich ein jünge-
res Tier mit dersHinterhand zu wackeln begann, als ob es ge-
.-lähri·it wäre. Essdasuerte nicht lange, dann legte sich das; Tier
- aus die Seite und verendete. Man holte sofort einen Knecht,
der dasSchwexin mit einerKarre auf Jden Hof fu r, damit der

- Tierarzr feststellen könnte, was« eigentlichsdie rsachedieses
pldtzlichen Todes-; ei. Als die beiden Landwirte das verendetc
ITier näher betra teten, stellten sie am «Hals,·Banch,,hinter den

I. Ohren und am Genick große rote Flecke fest. Rotlauf konnte
»z· e , ntli kaum in Frage kommen, da- alleSchweine kurz vor-
h gei- » warexist Auch wenn man hätte ann « können
Ida-h das Serumsjvielleicht nicht gewirkt hätte, o sprach doch
; g · en dies-Annahme daß es Notlan hätte fein-können, die Tat-
-"fae"3e, daß das verendete Tier keine bläulich-rote,— sondern eine

· ; hellrote Färbung aufwies, die auch noch nach einiger Zeit vor-
banden war. Da die Organe des Tieres einwandfrei gesund
waren» mußte- dersinzrvischen eingetroffene Tierarzt Rotlauf
ablehnen» Während man noch mit dem Arzt verhandelte, kam
kein Kne t und meldete, daß ein zweites Schwein unter den

v ,.-.gl«eichen«; ms änden zu verenden drohe. Man lief schnell auf
’ die nahe Wei und konnte das Tier noch rechtzeitig abstechen.
Es blutete tadellos aus und zeigte diesmal keine roten Flecke-

» Der Fall schien zunächst rätselhaft, bis si der Tierarzt—schließ-
Tlich nach dem Futter der Schweine erkun igte. Er ließ sich die
jKartoffeln geben« und untersuchte die Keime. Die Kartoffeln
-:w"aren nicht abgekeimt, zeigten aber-« da sie in einem hellen
- Keller gelegenhattem keine langen, dünnen und weißen«Keime,
sondern blaugrüne, dunkle, kurze und kräftige Keime. Solche

.1 kräftigen Keime mußten natürlich den Giftstoff der Kartoffel,
E« das Solanin,—;besonders stark enthalten. Der Tierarzt erkannte
:"« deshalb als Ursache des plötzlichen Todes auf Solanin-Ver-

giftun . Solanin ist nämlich-ein Gijtstosf, ein Alkaloid, das
- unter ähmutji serfcheinungen des Ruckgrateseinen Herzschlag

--Lherbeisühren kqinn Wenn auch derartige Falle nicht gerade
-häufigsind, so ist es doch ratsam, bei der Verfutterung alter

J; Kartoffeln recht vorsichtig- zu sein.
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boden am Leben b

 T -- den IT Mer, IFM Uhr: Obmegieruiigstat a. D. Dr.

H Wrwshdertrisa . . . » «

Stallmisi und Kunsidiingei im Gemssevaii
, Viele Gemüfezüchterspsind heute noch der Meinung, das
gutes Geniüse nur mit niyögslichftgviel Stallmist erzeugt werden
kann, da angeblich die Humuswirkung des Stalldunges von-
größerer Bedeutunlg it als sein Gehalt an Nährstoffen. Auf-
fallend ist nun a e ings; daß gerade in solchen Betrieben-s
zahlreiche Krankheiten und Schädlinge austreten, wie z. B.
Kohlhernie, Kohlfliege,Kohlgallmücke Drehherzigkeit, Draht-it
würmer usw« die oft ganze Kulturen innerhalb weniger Wochenj
zerstören und vielfach sogar mehrjährige Mißernten erzeugen-.
Weitsichtige Landwirte und Wissenschaftler haben schon oft auf-«
diese Begleiterfcheinungen zu reichlicher Stalldüngung hing
wieer und empfohlen, statt des Stallmistes die hochwertige
Kunstdüngerzu verwenden. Von besonderem Interesse dürftenkv
deswegen die Erfahrungen des Gartenverwalters I. Kreuz-j-
pointer sein, der seit vierzehn Jahren nur noch Kunstdüngek
seinen Gemüsekulturens reicht und stets große und gesunde
Ernten erzielt. Als Kreuzpointer vor dem Kriege » die Beer
waltuug des-Gartenbetrkebess- der oberbayeris n Heilanftalt·.
Haar übernahm, wurden je Ar nur 165 Kg. Wei kraut geerntet-·
in den Nachkriegsjahrenjedoch schwankte die Ernte für die
gleiche Fläche zwischen 403 und 684 K . Auch die Erträge
Blaukraut sind in jeder Hinsicht zu -iedenftellend (415
589 Kg. je Ar). Jn, den-ersten dreiIahren seiner Tätigk
wurde noch in üblicher Weise mit Stallmift gedüngt. - Die Fol
hiervon war, daß die Kulturen von Kohlfliege und Kohlgalls
mücke so stark befallen wurden, daß die Flächen zweimal auge-!
setzt werden mußten; Auch die Drahtivürmer traten damals irr-
großer Menge auf, verschwanden jedoch schnell, als man- vorn
1914 an zur reinenstunftdüsngung übergin . Heute sind alle
Kulturen so ut wie seuchenfreit Die Kohl» rnie, die in den
umliegenden rundstückeniLstark auftritt, ist fast unbekannt;
Jährlich werden etwa 70 MStück Kohlpflanzen ausgesetztund
von diesen waren 1928nur sechs« 1927 garkeiner befallen. Arn-»
stärksten zeigte sich diese furchtbare Seuche im Jahre IM, wo
achtzehn Strünke entfernt werden mußten.

Diese jahrela en Versuche dürften zeigen, daß bei der Ges- ·
müsedüngung ni die Humuswirkung, sondern der Gehalt an
Nährstoffen von ausschlag ebender Bedeutung ist. Deswegen
sollte-man mittlere und· ochwertigeBoden mit Kunstdünger
düngen und· nur dem Sand- oder schweren Lehmboden Stall-i
mist reichen. Diesneuzeitliche Kunstdüngung erzielt nichtdg-
größere Ernten, sondern schü t uns auch vor dem Befall
reicher Krankheiten und SM linge:

vers-hast«
Eine der gefährlichsten Chrysanthemum-Krankheiten ist ,.

Rost, der von einem echten Schmarotzerpilz sPuecinia chrysaiax
themi).-hervorgerufen wird und bei anhaltender Feuchtigkesi

oft ganze Knlturen vernichtet. Die Seuche ist leicht an deirj
kleinen, roftbraunen und dunkelbraunen Pu eln erkenntl z·
die öftersringförmi von einem gelblichen F eck umgeben si »
und in großer Anza l aus den Blattunterserten hervorbrerh -

Auf den Blattoberseiten entsprechen diese Pusteln, die die Fort-;
pflanzungsorgane des Pilzes sind und Sporen entwickeln, hell-z

grünen lecken. Der Pilz selbst, der im Innern der Wirt-sk-l
pflanze ebt, ernährt sichivon den Säften der Winteras ,;-m·rd;

bringt« diese hierdurch allmählich zum Absterben. Bei eut
Befall zeigen sich die e Erscheinungen auch aus dem tengel
und die B ätter vergi en dann innerhalb kurzer Zeit.

Die Bekämpfung dieser Seuche ist schwer, »
nicht nur in den ab estorbenen Blattern, sondern auch im Erd-«

eiben und so im nächsten Jahre die jungejtk

Kulturen von neuem ·anstecken. Garteninspektor Müllers-

empgehlt deswegen mit der Auswahl der Mutterpslanzen bei«

der . ermehrung durch Triebe sehr vorsichtig zu sein und alle

sbefallenen Pflanzen möglichst frühseejttigezu vernichten. Ist die

Krank eit an getreten, so sind die etkäften und Gewächs

häuserhsorgfältig zu reinigen und zu desinfizieren. Mit chem-

schen Mitteln sind nur dann Erfolge zu erzielgiz wenn schon

frühzeitig diie Funsizfåenåeikkin Zeigelånickzßfiåekdabrstigteiden vov

bueudmt erv e,a-oe— bensgvcs

weercdem Hierbei achte man vor allem daraus, daß die ter-

seiten gut getroffen werden. ,

Blumen fiii viele Jahre
In Bauerngärten tri man manchmal Busche der alter

Stammsorm der Pfingstro e, wie sie aus Südeuropa zu uns

gekommen ist. Erkundigt man sich danach, wann diese - . -

eingesetzt wurden, dann ist oft niemand mehr da, der daran-,

besinnen könnte, auch die Großeltern haben sie schon ihrer

Jugend an derselben Stelle gekannt Sie tun es also m der

Lebensdauer manchem Baum gleich. Karl FoersterM

seinem SitaiägenbiiächeVrlpon Meiglöäkechejeitrupps die 20

la re em re. umen pen e .
ngWasgs sind dgs für seltsame Pflanzen, die da jedes Jahr neu

aus dem Boden sprießen und im Herbst wieder verschwinden

und doch Menschen til-erleben? Winter-harte Stauden neune-ld

wir sie, und unter ihnen gibt es viele, viele Arten, mit den-IS
wir Unsere Gärten- tn prächtige Farben kleiden können. ON
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Als-tosendqu del- IuIl Exer bestimmte-

Isk

hin Nr. 858 des thsuisohen Regierungeenzei ere wird
knnbhnderung eines Teiles der früheren liest inniungen
gut Ni-. 298) iolgende Re clung ittr die Abstempelung

r Iuin Drport bestimmten ieis erlassen: l Mit dein V-cr
merk ..13—1-—dk« sind diejenigen Eier zu kennzeichnen
deren Einzelgswicht ilbcr 47 Gramru jedoch nicht mehr
Il- 50 Stamm heiriigh s. Mit dein Zeichen »M« ucrdcn
diejenigen Eier abgestcmpeltz deren Einzclgchlicht nicht
Heiliger als 45 Arn-nun und nicht inchr ais 47 Gmmin be-

. 3 Die nus liitaueri zu crportiercndon Bier sind mit
den Worten »l«leiuve« oder »Lithuanin" zu bezeichnen
Die Buchsteben mit-sen init liehteohter Farbe aufgestem-

tgmsesin nnd eine Ulndestgreiie sen zwei isiiiiinetetn

Neue Unternehmungen in Litnuen
Nach Angabe der bit-mischen stanisbanlc sind in seit

steten sieben Uoueten dieses Jahres 47 neue Uiiternsh
In en gegriindet worden, deren klinisgekapiial rund

illiousn Lit erreichte. Mehr als 50 Prozent dieser
Mnie sind ln der neu ertlohtcten Experieohlsohlerel der

tes in Ponewieee investiert. Unter den iibrigen Nen-
kkiiiaiangsn stehen sie liuhieki mit in Unternehmungen
M einein Dinldgekapitsl von 450000 litt en erster stelle.
Dsban dIian 12 holzverarbeitende Unternehmungen mit

niesehepitei von 400000 Lit und 7 Moiksreiem

III-—

Berliner Donnerstagböree

serllm it. sentenibe.r
Messe in der heutigen Morgennresse veröffentlichte

ungsnrogismin Dr. Luthers hatte im Vormittags-
verhehr eine eher etwas ireundiiehere-"stimniung aus-

t. 1n der Tet wären diese Ausiuhrungen in nor-
Indien zeiten eueh ein Uenssenioment kewesein heute
»Im-den sie eher durch dieMax-listigen ungünstigen lie-
Usnte überschritten so Mechen en der Vorbörse
ttir die stendeniverte ipe Procent niedrigere Kurs-
teeen en hol-en steten nnd die ersten oiiiiieiien No·
sit-MVerein-sit Miit Äbtolildge bis zu s Prozent
breohteln Die herauskommt-nie Ware war liloht ein-
iirial so IWIig gros, aber· such die Zorne selbst
miler eher. wes sie von gestern ubrlg alten

- so des nur get-inne Autnehrneneigung tand-
. In erster Linie verstimmten die neuenAnsiendss
meldhlicen lind Nachrichten ilber eine Danhsnlrrise in
sehend euoh der Reiehsbnnkauswois tiir diezweite
Septembetwoche neigte einen Teil der beinsrohteten

enebnehine (oe. ile Million-oh obwohl et bereits
Iin onst-g abgeschlossen ist so dnll die Auslande-
ferkeule von entensi dieser Wbohe in ihni nwhnioht
eineiei betteksiehhtigt sein kennen Die Ahn-hins des

. Notenumleuies uin le eilenunei nie Vettiiieerans
der gesamten
als nor-sei eng Die Netsncideckung den-est sieh
lIiit ON Prosent immer hooh liber der so Pfozent-
crenzes Ueberhsunt nicht zuin Ausdrusk ksjmen in
die-ein Aus-ei- die eu erwartende-n Deviseiiadiiusse
Iut Grund des sillilialtesAhlrornniens, das sie noch

ht in Kreis ist- Besendere schwach legen zu
en ersten Kursen die Äuslsndswerte We swenslke

us s hier- neu Ohne minn- eis tierr). ebert coeli
heinieohe Brenntohle und-iceiiwerte überschritten

die o Prozent-Grenze ein wenig Ein ziemlich trübes
Bild bot wieder der Piandbrielmarkt en dem fast
alles angeboten war Man glaubt daher auch iiir
heute mit weiteren Abschwaohungen von i-2 Prozent
rechnen zu müssen, Reicheschuldbuchtorderungen
werden sogar mit 2--s Prozent unter gestern genannt.
Teilweise wurden heute aui Pfandbtlelrnarlrt Kurse er-

quchlusederÄnzeigenAnnahme

J

Mitelanlageuin 126 Millionen wurde , 

»Hm-k-

reidht die noch unter den Notlerungen vom s. Sen
tember liegen. Diese schnädiie beeinträchtigie den
Börsenverlaui stark auch wurden unbesiiliigte
Schwierigkeiten nus liumijnien als verstimmendes Mo-
ment genannt-. Ebenso drückten weiter schwächere
Auslendsmeldungem die unter dem Eindruck der Vor-
gänng in England standen. Anleihen und Auslöinder
neigien zur schwäche. Devisen ruhig. Geld unver-
ändert-.

 

Vorbericht
Tiber die Berliner Freitngböree

sei-illi. ie. sontember

Nachdem man verlierslich noch ziemlich behauptete
Icurse hören konnte. kam zu den ersten Kursen wieder
einiges Material aus cllnttstellungen an die Märkte.
die nieder ohne Autodhmeneigung lagen. Vorn Aus-
isnde treten wieder schwnohere Meldungen ein. nach-
dem die Aniangstendenz in Amsterdam und Lenden
sioh zunächst in Einklang mit Newyork zu halten
schien Einige Papiere erschienen wieder mit Minne-
Minuszeichen und die meisten Werte buiiien gegen
gestern i bis a Prozent ein. Auch ein Piendbrieimarkt
hat das Angebot nur unwesentiieh nachgeisssen;
Reichsschuldbuchiordsrungsri beabsichtigt man ab
heut-s wieder nur Iii einer Kassanotts zu handeln-
Gegen l Uhr) Der Celdmsrkt leg unverändert- Auoh
der Verleui les wol er schwach da angeblich neue
Glattstollungen und lehnt-tollen vorgenommen wur-
den.
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II.II (ain..Vottage 89so) notiert-.
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Berliner Osidevlsen am i7. September. (Tel.) War-
sohsu Ohio Geld. two Brief« l(atiowitz 47,15 Geld,
47.35 Brief. Posen 47,15 Geld. 47.35 Brief. Noterit
zloty grobe emo Geld. e7,4o Brief. Raunen invil Geld.
LZOS stief-

Islelssbskqek Produkte-beklo«
I König-hern. i7. sont-einher

Die heutigen Zufuhren betrugen 124 inliindische
Waggons darunter 58 Weizen, 20 Roggon 27 Ger,ste
19 Hafer. und 27 ausländischo angons davon 26 hin-
gen, i Kuchen. Amtlichc Weizen über Durchschnitt
7iio Gramm 21,80, Durchschnitt 745 Grimm eine bis
21.70. unter Durchschnitt 740 Gramm 21,50. 735 Grumm
2130 Mark. Tendenz: stetig Rot-gen uher Durch-
schnitt 725 Gramm to Durchschnitt 715 Gramm 10 Mk.
Tendenz stetig. Gerste inldnrllsche lo—l»o——ls.40—
ie.eo. wecir mit Geruch per Fuhr-e it Merk. Tendenz
weiter schwächen Hafer 12.00—i2,80«—12,90—13-—ls,20

 

 

 

Ein Neunzehujlibriger —- Tiliieuö Nesliletr
Endlampi um den Titel heil Imerilameisiers schlug her
til Sollte alte Kalliokniet Ellsivoithiinee Moen Lands-

7 wann Seit sicher in vier Sätzen
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list-Wiens
MfrEM Müchiichweinw

nceeeleiseel eesi it. Iceiembek 1931
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asi-

OIMleeimär illckM

Oft-. 0-66- 0,70

zeitig-List Mist Missi-r ,c '« r

’00--«— tin-Iris Frei. i,so
tr. 20,00—2400- h s .- i—1 .-i
t.1r1,300s14.00. «. alleine elfen . »in ·1,
ir.1o",·00—16,00. «.: Iliui Bitt-»l. sind

00 " « Wink-JOHN
» Liier ,0—«0,50 e id i-

-iier Mo e va o,40—o.50
Musen Litek o,90 siiiIe . sie 0.40

L · fd.100
Miit-i Vgldh 25735

P
Siiick eon— e,50
Stück 2,oo—-2,50

Ghnlsr.iet.
Ente-n leb.   

iür kleine Art-·

isioht (unter 10 sur-)

Mark. Tendenz dau. Nichtamtlichs Weizen 21—-21,so
Mark, iein darüber, Roggen 18.80—-—19. Gent-s los-lo.40.
linker i2,60——iii,20 Mark. Tendenz stetig.

seeswettorbericket
Arkonec Luitdruok in den leisten drei stunden bs

stilndig Luiidruck nuk Mccrcshöhc reduziert beirilgt
765 inni. starker Nebel (untcr 1i10 sm«) Windrichtung
West. Windsiiirko I Zur Zeit der Beobachtung Nobel
dsrtlber ltolkcn oder blauer lliinuiel nicmt erkennbar-«
keine merkliche Aondcrung im Laute der leisten stunde.

Lobi-: Luiidruclc in den lcizicn drei Stunden beeiltndls.
Luitdruck auf Mooreshiihe reduziert betrhgt 764 unn-
Miilligo Sichi (unt(r 5 sin») Windrichtung N.W Wind-
stiirkc 1. Zur Zeit der Beobachtung zum kleineren Teile
Iilt Wolkcn bedeckt Gut-lachen 0 und Um)

Brüste-ori- Lultdruok in den letzten drei stunden be-
sthndlg.1«uitilruok nu! Iesreehtihe reduziert holtq
Wl inm Gute sieht hinter 10 sm.) WlndrlchiungN
Wind-linke s. Zur Zeit der Beobachtung zuin grollt-roh
Teile mit Wolken bedeckt (zwleohcn ögio und 10J10).

Die-nol: Luitdiuck in den letzten dre Stunden bester-dis-
Luitdruck auf Mecresliiihe rnlutlort hol-tilgt 762 tnui.- Gute

Windrichtung West. Windsiitrlre L
zur Zeit der Beobachtung zum gröberen Teile mit Wolke-

 

· teiooici Hei-eilen exio umi ioi10).

Weiter-werte

IMWIIIIII fttr Sonnabend den 19.Septeme
Auftrisohende nördliche Winde zunehmende Bewdlkung
mit Regen. ziemlich gute sihent-

stehet-seist ele- Ilttoruss von krellt-m is. sentemhei
anls 765 Nordsee und Westdentsohlend Tief 760 Ungarn
nordsiehend »

teu- eksunes i- Iessel sm ist Septembe-
hr- 414»0 sllhrs sls 150 lOWc 4 löst

Meinelsr seliifsenechrichken
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Lafchas Koasiiükan··-
immcriabrikirised

Landgut
ieka 400 Morgen. gelegentm.

. Lisette M em et an Cdausser.nnd
Bad-rinnen mit guten Gebäuden
von sofort su verkaufen oder neuen « ·
Stadmxuudfiück intauschen gesucht .-
Ausedote Imter es«
Abiertisnnofdolled.BIatIeLnIIII

Träger-. VII beschl e
« Invan Färben FcniSTeer

sis »
   
  

   

 

··Tei,efon·482 ,. NeuerMarkt

 

 

Lea eingetroffen
Tpßa IettrieiendåiptatiesherinacStck((zf150

   
mna Saat-reo
Zinnen-Erd
acziaiität frischgcbrannte Kassses

inwfiehlt « ·«

-; Axabaeuß
YiedeistlhelmsStea els

   

      
    

  

Sonntaca d. 20 D»410 Uhr nacht-um «

s· Ins ;.,;·«· « · ·

ski.åtlslsssxs-Ilotls«lltsi -

 
, ItI ItiIlttIon

vorm LaIIuaReniaaIn Innsauft-liess· 
 

icnoni isteae eks 1006 . ;
.Pvianaenstoß-ztzxekefoa1161 -’«

 

anncvrdi» -

- 1826 - Mcmklck
D l ä sbesiägäntpkiigånåzoeäeidn3alIentzc Segel--Bkkem

Saum-a
tember er, abends 8 Uhr, Vereinslokal

· Fiichers Wecnstuden Inberer Saal) Die
verehr-lieben Mitglieder werden gebeten, Abfegexn

« state zahleeich an diesenAbenden teitzns Ablegen des Boote
nehmen Aufna meaeLache sind an die 9 Uka Vormittags-
unterzeichneten orstelIcr zu nichten- -· Psaleitdamvfersiäübcxt

l I c

Mem-L den 17. September 1931 HEXinde såmk
. Jsms Holzplaaes (Boots -

III-Isoli- thsltoss lachte has-IV- (l«19
N sonst-o- s. schwanke- W

cis-I MlbokyIII .
. , « Elea. neichloss Waaen

· » 70931skmfloldeqh 
Inn-II—Itanzhaeii—liåntgsdeks «

Uls »Kann-Ins IIIII«»·I..,lIIa-II··-
III-platt III IS. Hostie-miser
ksslldls z T lsglioh
IIIIIIIJIIIIIII MI·sltIlIIII·-IIII.II

« ad III-III —- »18.Io
—- aII e mat:1-" 17.05

a·b··. Mut an ···2·2·O· 15.20
. ab Instit-II no 14.1,0

tza mai-II- I imo III-to
III Islllsthsks ab-«·"8.00 10.30
Martibahnhoh

IsmIIIcvInIIIsIlItItIInsIIsIlIsclIIII
TaI.1240·- ·, · Bin-ofFischer-In 4

IIIIIIIII Sitz.IiIlIslIscq l. Pr.
,·T·eIBannnala 32406 · Magistontkassa MM

Die Abonnementskarten stir· die·
Spielzeit 19ZU32 werden täglich

« . « von los-Isank- 8—7Uhr imVor-
d· Ipi hausegxausgegeben

fcIIneIIe uns übeisichtiiche
Asteangsksan-zgen-abrleistens wird
gedatem dia· Aboünementskarten so
frühzeitig als möglich abzudolew

 

bpmgrfmden Sie· in sz « ·
grosserAuswahl s

uvoreilenImgen-- k-
j.i Is-»I-

 

  

   
imKautheus

IothtWallsk   
 

tHaus »der QuemIII-Zwecken-
I

 

Ziff-·-wein-»li-Mswspv ·

  

· ·J·Iaasitimeidtrln
s emäIiekIltI Angeb.

· diettäLJbauekBXulsg

. ALTE-Anvin

Du haben ins-: «- MJS

  
 

      

··s··sisilI-oak, 0
u. v. ä. «

SIIII III III-

kk I s l I assoin ais-I IV- uIsk · III- kketiåg svi ·--a" sit-. III--

Isn amllssntesten IIdenIl hsqsns kqsksmlls
» » yvarschafkt Ihnen . ,

set qkoIeIIe lIIsysfonklInI · , Mk

-» - III-«-
·»Mle IIIIIII IIIII IIIIII
IIHII «Æ"«". « « — · mit s

I - z- singt-stets »An-II
»Ist-m wirst-tm Its-u- Les-· Isono »als-as ais-«- Aus-.

·- A i cis III Lea tscaltakt Mill-
·· Its-ob SauLTIITJDIJI Its-säh Fvlatok Koth-selte-

. n. v a

l lIII II II na Isi- it· Hob-MADle Iaa t- as c-. sue o -
las e. n l· deutliche-II halt-Class-

btikaassakthgIMMEMMU—«llfsIwane-las III-abw- P-

    
Kammer

           
        
        
  

  

 

 

 

« III IIIIIIIIIIIIIII
 

·"T"’Beka«nntmachuugss
. ·W·egen Arbeiten am Leitungsneh war-hi-

.. dieLicht-»und Kraftfiromversorsmt
pW

« Holnfirafie von

unndktrnfte iiidliche Teil

— b BanopaiIFAIchtli 13 UhrIn fol enden
· SIraßetIsunterbrxchench g Ess-

  

 

 

akallalla·,«.law-osannst-non

Simses-Mincio « . .
litt--sklsojswochsosp     

 

LSevtember IM

Kettenftiasie,rEsZirIIUHFF Radip l Häffev

III-saße- iiidiicheikTeilBallaftftnf
nnd tun »Dasen ai-

« · . um Einmachen von ·
ZZHEF;h-Emgkiggzeä- kauertrk«sohlin allen «
billigz. verkaufen Zu GVHSM zUDach

StädtBetrieb-wette Mem-I msmqmmv Schaum-» ins-· s--»aus-:
’.;v! G.nt.b

Iånter an
bremaunaösts d V7li

 

Ausruf·8···93·
s elx gute 7sSitIevs
Ltmotämxn

HofIIItalItraßeVr. 25

Antyoermiesuna

Tel. 1050

929
7283I Inn-III- .

; Selm246
- Beleu· 5«—"··-7Sitzen ; z.:s
ssv Use-Is- «

L asiat- i.·p
Ich II Col

980) III-sitt -

, Ist-staatsp-
bat-Mariens
Tel.108852
Max in· Pia-kannst

III Ilentosffe 10

 
dl IIIIlIIiIII ; ·-

d·Ri·aI-FwKalifltiftlz . »-
Konfkrvkn Mäskch· -
an gkos und en dato-il
zu haben (911
III-IV Maetlftraße9 ··

 VI

RIIIIIKIIIIIIIIIIIII ·
I kl -

KonIernenHZIZP
angtäoånnnd andatai7l

t
··solslos III-b
Bivauer Straße40

Prima vorjIIIIriae - .
Gans-semi--- U «
Innzu räumen, lsillia »

III-III Il«
···«·BIImmeIs-i1te?0ussz ··
mSIIaIelebst III-Ist
Isillabiubrzuber- s · ·

ne LU-

·F·a··st· Fa
. rtm Wische-c

  

   

sieht zum Verkauf-

s. tholzitraiIeZ·-.d.

 

Gut erlIa IInE

IIIIIIIIIIIIIIII
ontinontal z« kaufen

gelächts illiiaeijotce1
ztnn rei anga Ums
III-Z an d. ferti-

aMsftalledVIII
 

 

mai-ca
I. v. III-oktran ,

 . H. dieses Platte-. .(l·002 BommeissVitte 12.

· IIIII IIIIIIIIIIIIIIII
and bunt-v Ist-chan-
lohnenäek Firmen empfiehlt be1:·

·wdah«antliob·ak Teil-anlang-

--··«K-I«II-t Bist-Sinn

  

  

  

 

  

    
  

 

IIIIIIIIIII
allse- Akt i- IesV-tot- Les-Instit

si liaan
sitlaschinengaymBetigakn Zwinge. stink- nnd.
Bakelgarne. stät-Ir- uncI ··I«III·kal-eician,· Nah-·
und Knopktochsaiden, Bstkemsouka. Strick-·

baamwolle striekwolle, stopigarn, Stopkwolks

Bänder
häutnwollbanden Wollt-Enden seidendäncian

olI- u seidenttessom Te wohl-änder- seiden-
Isahnllra, seidenfravsen, esatns und seiden-
dortan. Wäschebänday GrummibändaiIn vialan

" «Es«-««·«Bkaiten Miedergnkt

» Kni-III-fe-
Wasonekaöptiz Druckknöpfe, Hosanknspkq
Besatnknöptd,« Stokfknöpte, Ankun- a Palatot—
knöpfe Glasknöpie, Kostllms n Mantelkndpfo«
deTkasslinöpfa Papp- n Holzknöpte. Peklmutts
knoka Änkakiknöpka, Lederknöpka .

huthlsttsb III-Isa, linIItsdlsIolsks
steif-gIII-, Its-unten sit-III shall-ö-

·.! and-h- einzelne Teste. Its-sue o, III-II-
II; i, sIIkaItsIcssp » o I l o i I«-
sa I I t-, Magst-Ich auch farbig. keus-

soll-I-sts-ge I. Uhu-steh sah-link
sankahlcoksattganunh syst-Innres-
sohlåsss same-stillten als-akuten-

.. III-IN licht-lage, NIIIIIIp Mult-
jucken-, Uslsaaelolsy Statu- III
St«InIIIa el a l I , Maschinen-Iebtes-
ssltelhsltsth stkloltaaelslsh cis-gas-
Butte- lIsIovIs tiik stink- u.Iapp1(-hakdeitan

» Esel-o plans ele- IIILU -
-.-.-s«k ».

Wachstuch-u Lade-anrie! braitn. sci·1—m9.1·A»n··
steckbiumenm Ledet u. seide, Halsketten aus

« Glas Stein u· Holz bunte Nariein, Perlen, stkasii
ssteine; Damenizkawattenm seide n Mai-stund

. »Garniturkragan in Baumwolle. Rips n. seide,
auch mitAuksohIIigam sehn-allen aus Gniaiiy
Strass«GIastMaximum Leder

Handarbeitetl
vongediegenem Geschmack

Sit-cela-solle
Eingrösstem soitimeni starrt -W·oll·en Bären·
Wollen, Nomottas undJohannen-Wollen Zskits
GobeIID Hancituoh-. spokts Teppich— Decken-
n. keimt-Wollenin den verschiedensten Fasrden

·· sie kaufen gut,sie kaufen praiswert bai

Fbannt-o
Aalkestassnnd giöiitesHaus am PIaIza

csgr. Isss -

  

   

  
   

   

  

 

    

  


